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a hinter den Kuliſſen 
des franzöſiſchen Journalismus. 


Im Verlag der „Deutſchen Rundſchau“, Berlin, iſt in 
deutſcher Überſetzung ein Buch erſchienen, das geeignet iſt, in 
der geſamten politiſchen Welt das größte Aufſehen zu erregen: 
„Hinter den Kuliſſen des franzöſiſchen 
Journalismus“ von einem Pariſer Chef⸗ 
redakteur. Es muß in der Tat ein Mann vom Fach ſein, 
der hier, an Hand unwiderleglicher Einzelheiten und Tat⸗ 
ſachen das ungeheuerliche Gebäude der franzöſiſchen 
Preſſekorrupt ion durchleuchtet. Korrupt bis ins Mark! 
Dieſe Pariſer Preſſe, die ſich für alles bezahlen läßt und ſo 
ihrer Tradition getreu auch die Propaganda zur Vorbereitung 
des Weltkrieges gegen Rubel und Franken übernimmt. So 
wird dieſes amüſante und ſarkaſtiſche Buch eines Franzoſen, 
der ſelbſt mit machte, zur ehernen Anklage wider das polit iſche 
Frankreich. Als Probe bringen wir einen Abſchnitt aus dem 
Kapitel: „Die Regierung und die Preſſe“: 

„In keinem Lande ſtehen der Regierung ſo uneinge⸗ 
ſchränkte Mittel zu Gebote, auf die Preſſe einen Einfluß aus⸗ 
zuüben, dem nur wenige Zeitungen zu widerſtehen vermögen — 
von den rund 4000 Zeitungen und Zeitſchriften, mit denen 


Frankreich geſegnet iſt, kaum ein Dutzend. Und dieſem Dutzend 1000 


wird es ſo ſauer wie möglich gemacht, ihre aufrechte Haltung 
zu bewahren. Entweder ſteckt man ihre Schriftleiter von Zeit 
zu Zeit ins Gefängnis, wo ſie über die Schattenſeiten der 
Preſſefreiheit nachdenken können, oder aber, man richtet ſie 
durch hohe Geldſtrafen zugrunde. 

Eines der hauptſächlichſten Mittel, den Wagen der öffent⸗ 
lichen Meinung ſo zu ſchmieren, daß er ſich widerſtandslos in den 
von der Regierung gewünſchten Geleiſen bewegt, ſind die 
Geheimfonds. 
und dem Außenminiſter werden zur ug bee Preſſe 
bedeutende Summen zur Verfügung geſtellt. Den Löwen⸗ 
anteil an dieſen Geheimfonds hatte natürlich vor und während 
des Krieges das Kriegsminiſterium. Gegenwärtig dürfen 
das Innenminiſterium 6, das Kriegsminiſterium 4, das Außen⸗ 
miniſterium 3 und das Finanzminiſterium 2,5 Millionen für 
die Bearbeitung der Preſſe ausgeben. Allerdings muß dieſe 
ſich mit dem Spionagedienſt (der manchmal ſehr ſtark mit dem 
Preſſedienſt verquickt iſt) und diplomat iſchen Einbrechern, 
die Chiffrierſchlüſſel, Mobilmachungspläne und andere wich⸗ 
tige Urkunden zu beſchaffen haben, in dieſe Schmiergelder 
teilen. 

Dieſer Geheimfonds wird Jahr für Jahr auf Antrag der 
Regierung bei Beſprechung des Staatshaushaltes von Kammer 
und Senat genehmigt. Die immerhin recht beträchtlichen 
Summen werden den Miniſtern der genannten Miniſterien 
gegen Quittung ausgehändigt. Rechenſchaft über den Ver⸗ 
bleib des Geldes brauchen ſien ie mandem abzulegen, 
dem Mißbrauch ſind alſo keine Grenzen geſetzt. 


5 7 Beſtimmung erreicht haben, hin und wieder wird aber auch 
wird je⸗ 


gie geſteckt hat? Und doch mag es wohl oft genug vor⸗ 
gekommen ſein! 


Im Auslande wundert man ſich oft darüber, daß bei be⸗ 
onderen Ereigniſſen und Anläſſen — Dawesplan, Londoner, 
Genfer Konferenzen, diplomatiſchen Zwiſchenfällen, Ausfall 
der Wahlen in England oder Deutſchland — die geſamte 
franzöſiſche Preſſe von den Royaliſten bis herab zu den An⸗ 
archiſten uniſono in dasſelbe Horn ſtößt und dem Sinne nach 
die gleichen Anſichten äußert. Wir wundern uns nicht. Wir 
wiſſen, daß die Agence Havas — die einzige große Tele⸗ 
graphen⸗ und Korreſpondenzagentur Frankreichs — vertrau⸗ 
liche Bullet ins ausgibt, in denen die Aufſaſſung der Regierung 
unzweideutig zum Ausdruck gebracht wird. Ja, von den Mini⸗ 
ſterien gehen täglich der großen Pariſer Preſſe, die zu 999 
die öffentliche Meinung in Frankreich beherrſcht, Regierungs⸗ 
informationen zu. Beliebt ſind auch Konferenzen in den ein⸗ 


zelnen Ninifterien, in denen die Journaliſten mit den betref⸗ 
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Die Abwanderung der oplanlen 


in Polen und in Deulſchland. 


Der 1. Auguſt, der Abwanderungstermin für diejenigen Op⸗ [kurzerhand auf die Straße 
tanten, die keinen Grundbeſitz haben, ſteht vor der Tür, und die dieſe dazu geſagt haben, geht daraus 
Optantenabwanderung ift von hier, wie man täglich im Vorbei⸗ 


gehen am Cvangeliſchen Vereinshauſe, wo ſich die Optanten- hören — anſcheinend auch mit Militär über ihre Rechte als 
abwanderungsſtelle des Deutſchen Generalkonſulats befindet, feſt⸗ | Arbeiter Ne mußte. 1 8 5 
ſtellen kann, im pollen Gange. Von den 20 000 deutſchen Aus dieſen Vorgängen ſieht man, wie recht die Diskuſſions⸗ 


Optanten, deren Abwanderungstermin der 1. Auguſt 1925 war, red i A 

find, wie wir hören, bereits 16000 aus Polen „ und nee ei 
nad Deutſchland übergeſiedelt. Von dem Reſt von ca. 4000 Per⸗ 
ſonen, die noch nicht abgewandert ſind, ſind bei ungefähr 3000 die 


i 1925 veranſtalteten Verſammlung des 


Optanten beratſchlagen wollte, hatten. Möge es den jetzt herüber⸗ 
gekommenen polniſchen Optanten nicht beſchieden ſein, ſo 


Rechtsverhältniſſe noch nicht vollkommen ge⸗ lange auf Arbeit und Unterkunft zu warten, wie eine in der Weſt⸗ 
klärt oder 1 Namen de deutſchen Regierung noch nicht ge⸗ markenvereinsſitzung aufgetretene Perſon, die bereits im een 
mäß Art. 11 des Wiener Vertrages übermittelt, jo daß fie ent 1920 als begeifterte Rückwander in hierher gekom⸗ 


weder, ſoweit ihre Option rechtsgültig iſt, erft fpäter ab⸗ 
wandern brauchen, oder, ſoweit ihre Option ſich als nicht kunft wartet. 
rechtsgültig herausſtellt, hier bleiben können. Der größte 

Teil der deutſchen Optanten, die zum 1. Auguſt d. J. aus 
heraus müſſen, iſt alſo heute bereits abgewanbert. 


men ift und heute noch auf Arbeit und Unter- 


beſitzer find. 


Der Wiener Vertrag ſieht bekanntlich für die Abwanderung 
Optanten, die Grundbeſitz haben, beſondere Termine vor, 
die Grundbeſitz in der 10 Kilometer⸗ 


ändig von Deutſchland nach bier und für Optanten, 
we Gebiete beſitzen, den 


45 . 8 Bei vielen war 


n 


abgeündert werden, was in vielen Fällen 
Schwierigkeit 


materiellen Rechtslage im Grundbuch als ſolcher 
chen eingetragen, und zwar zum Beiſpiel dann, wenn er Mitglied einer 
nd | Erbgemeinſchaft iſt. Ahnlich iſt die Rechtslage bei Ankauf von 
In der Grundbeſitz, wenn dem Käufer bereits Auflaſſung oder Auf⸗ 
5 dem in laſſungsvollmacht erteilt iſt, der Käufer aber aus irgend welchen 
Bentſchen gehalten wurde, wurde den Ankommenden geſagt, daß Gründen noch nicht im Grundbuche als Eigentümer eingetragen 
Polen ſich zur Zeit zwar auch in wirtſchaftlichen b e. We iſt. Daß auch in allen dieſen Fällen der Grundeigentümer das 
befinde, daß aber für Unterkunft und Arbeit geſorgt ſei. e es Recht hat, bis zum 1. November d. J. bzw. 1. Juli 1926 in Polen 
mit dieſer Sorge beſtellt war, haben die Optanten in den wenigen zu bleiben, unterliegt keinem Zweifel, da der Wiener Vertrag 
Tagen, die ſie ſich jetzt in ihrem Vaterlande befinden, bereits keinen Termin für den Erwerb des Grund 
erfahren. Die Vorgänge, die ſich vor einigen Tagen nach einem beſitzes vorſchreibt, es alfo im Grunde genom- 
Bericht bei Cegielski abgeſpielt haben ſollen, ſcheinen auch die men genügt, wenn jemand vor dem 1. Aug u ſt 
Rückwirkung der Optanteneinſtellungen auf die hieſige Arbeiter⸗ Grundbeſitz erworben hat. Sollte alſo ein Grund⸗ 
ſchaft zu fein Genaueres über die Vorgänge bei Cegielski beſitzer auch bis heute noch nicht die Anderung ſeines Abwande⸗ 
aben wir nicht in Erfahrung bringen können, und man ſcheint rungstermins bei der Staroſtei erreicht haben, fo iſt ihm zu 
auch allen Grund dazu zu haben, darüber lieber zu ſchweigen. empfehlen, entweder, falls er eingetragener Grundeigentümer iſt, 
Angeblich ſoll Cegielski ſich großmütig bereit erklärt haben, 150 ſich fofort eine beglaubigte Grundbuchabſchrift vom Amtsgericht zu 
Optanten ſofort einzuſtellen, wenn man ihm Arbeiter von beſorgen und dem Staroſten vorzulegen oder, wenn er nicht als 
den Kruppſchen Werken oder anderen ſchwer⸗ Grundbeſitzer eingetragen iſt, dem Staroſten den Nachweis, daß er 
induſtriellen Werken uweiſen könne. Herr Eigentümer oder Miteigentümer iſt, durch Vorlegung des Erb⸗ 
Cegielski hat die angeforderten 
aber dafür die gleiche An 


anten erhalten, — ſoll ſcheines oder Erbauseinanderſetzungsvertrages ögw. der Auf⸗ 
zahl ſeiner Arbeiter laſſungsvollmacht zu erbringen. 


Jenen Zeitungen, die in allen Nöten unentwegt den 
Standpunkt der Regierung vertreten, läßt ſie einen aus⸗ 
gedehnten juriſtiſchen Schutz zuteil werden. Das tut auch bitter 


not! Denn als allgemeine Regel kann man wohl aufſtellen, Wenn die bereits genannten Mittel wirklich einmal nicht 


Weſtmarken vereins, in der man über die Aufnahme der 


eſetzt haben. Was 
g Nager, daß man die des⸗ 
wegen demonſtrierenden Arbeiter mit Polizei und — wie wir 


die Ausreiſe der Optanten, die Grunde 
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daß etwa neun Zehntel jener Individuen, die unſere Zeitungen fruchten — die Regierung ift um andere nicht verlegen, falls es \ 
herſtellen, längſt Cayenne, Numea oder irgendeine andere ſſich für fie darum handelt, dienſteifrige, ihr ergebene Journa - 


unſerer herrlichen Strafkolonien bevölkern und jo weſentlich liſten zu belohnen. Solche Belohnungen kommen natürlich 


zur Verminderung der Verbrecherzahl in Frankreich ſelbſt [nur für die Eigentümer ganz großer Zeitungen in Frage, die 


N 
* 


beitragen würden, wären ſie nicht auf ein ſo ungefährliches, an und für ſich reich ſind und in dem Beſitz der Zeitung nur eine 


aber einträgliches Gewerbe wie den Journalismus verfallen.] angenehme Form des Nebenerwerbs ſehen, ſeien ſie nun 
Bei uns kann ein Journaliſt ſeine Schwiegermutter auf irgend-] Direktor eines Unternehmens, Großinduſtrielle, Abgeordnete, 
eine qualvolle Art ins Jenſeits befördern, Erpreſſungen großen] Senatoren, Banldirektoren. Sie ſind an ihrer Zeitung meiſt 
Stils begehen, Juwelendiebſtähle verüben — ins Loch kommt nur inſofern intereſſiert, als ſie ſie zum Schutze ihrer eigenen 
er ſelten. Iſt wirklich einmal ein Skandal derart, daß ſich jeine | Belange benötigen. Ihnen gibt die Regierung — ihrer Eigen⸗ 
hölliſchen Düfte über ganz Europa verbreiten und Stirn⸗ art entſprechend — meiſt anſehnliche Aufträge zur Lieferung 
runzeln und Naſerümpfen erregen, wie ſeinerzeit der Panama gewiſſer Materialien. So ſind die Letolliers, denen das 
ſtandal und der Rochetteſkandal, dann wird zunächſt ein Unter- | „Journal“ gehört, die Beſitzer der größten Zementfabriken 
ſuchungsrichter ernannt. Dieſer gebärdet ſich wie Nemeſis in] Frankreichs. Sie erhalten alle umfangreichen Aufträge zu⸗ 
höchſteigener Perſon, ſchwört, nicht eher zu ruhen, bis er den geſprochen, die ihnen eine ſolche Machtſtellung auf dem Zement. 
Schuldigen die ganze Schwere des Geſetzes hat fühlen laſſen markt verleihen, daß es anderen Häuſern unmöglich iſt, mit 
und verbreitet ſich in der Preſſe ausführlich über die Maß⸗ ihnen in Wettbewerb zu treten. Ahnlich liegt der Fall mit 


nahmen, die er ergreifen, die Zeugen, die er vorladen, die Un⸗ Henneſſy, dem Inhaber des Pariſer „Quotidien“ und einiger 
nachſichtigleit, mit der er urteilen wird. Nach und nach wird er] Provinzzeitungen, die ſeinem Namen nicht im entfernteſten 60 


ſtiller, und wenn die Welt über wichtigere Dinge zur Tages- |joviel Berühmtheit verſchafft haben wie der nach ihm benannte 
ordnung übergegangen iſt, wenn kaum noch jemand an die! Ko anak. Ihm hat die Regierung die Lieferung von Wein 


1 


Offentlichkeit zu bringen. Sozialiſten wie Monarchiſten hüllen 


zeitungen ſind die ſtändigen amtlichen Inſerate. Dazu 


und anderen alkoholhaltigen Getränken an die Armee und die 
Hoſpitäler übertragen. 
Eine andere Form der Beſtechungsgelder für die Tages⸗ 


ehören 
im erſter Linie die Anzeigen über die Tilgung der zur Dertung 
der Staatsſchulden ausgegebenen Anleihen, ferner amtliche 
Aufrufe in den Tageszeitungen zur Zeichnung der Bons de 
la Defenſe, Proſpekte für neue Regierungsanleihen uſw. 
Solche Geſchenke machte die Regierung ſelbſtverſtändlich nur 
den artigſten Kindern der Preſſe, die ſich dann dafür bemühten, 
ihre Leſer zu überzeugen, daß ihr Geld am ſicherſten nicht et wa 
im Sparſtrumpf, ſondern in Bons de la Defenſe abgelegt 
wäre. Für 1924 betrugen — nach dem offiziellen Regierungs⸗ 
anzeiger vom 31. März 1924 — die zur Unterbringung der 
Bons de la Dejenje (Schatzwechſel) und der letzten franzöſiſchen 
Anleihe ausgeworfenen Reklamegelder 14 Millionen Franken. 
Dieſe Notiz iſt dürſtig genug. Sie verſchweigt gefliſſentlich, 
welche Zeitungen ſich ihre vaterländiſche Pflicht, für dieſe An⸗ 
leihe Stimmung zu machen, bezahlen ließen und wie groß 


die einzelnen Beträge waren. In den gegenwärtigen Geld⸗ und d 


nöten wäre eine ſolche Feſtſtellung äußerſt lehrreich. Sie würde 
endlich einmal einen Einblick in die geräuſchloſe Tätigkeit 
Herrn Georges Bourgarols geſtatten, jenes gewiegten Korrup⸗ 


tors, der mit dieſen Reptilienfonds nach Belieben verfährt, da | Ber 


jede Kontrolle unmöglich iſt. Selbftoerftändlich haben die 
Finanzratgeber des Mat in“ ein Mehrfaches von dem erhalten, 
womit ſich Winkelblättchen abfinden mußten. Aber nicht nur 


den „Matin“ finden wir in der Reihe der Almoſenempfänger. 


Windig reihen ſich ihm an: „Journal“, „Temps“, „Aet ion“, 
„Voir nationale“, „Siecle“, „Eveil“ — ein wahrer Ratten⸗ 
könig, der ſich mit wohlgefälligem Schmunzeln mittelbar von 
dem Steuerzahler ernähren läßt, dem er durch ſeine Werbe⸗ 
arbeit für Staatsanleihen oder faule Emiſſionen gewiſſer 
Banken das Geld aus der Taſche zieht. 

Nicht ein einziger Abgeordneter hatte bisher den Mut, 
durch eine Anfrage in der Kammer dieſe Verderbtheit in die 


ſich aus guten Gründen in neutrales Schweigen, das ange⸗ 
ſichts ſolcher Tatſachen einer ſchweren Anklage gleichkommt. 
Aber: wo kein Kläger iſt, iſt auch kein Richter, und ſo kann 
Bourgarol auch weiterhin die goldene Sonne nach freiem Er⸗ 
meſſen auf- oder untergehen laſſen.“ 


Eine polniſche Wirtſchaftsvereinigung. 


In Warſchau hat ſich zur Stärkung der wirtſchaftlichen Kräfte 
Polens und ſeiner Handelsexpanſion eine Vereinigung unter dem 
Namen -Wirtſchaftliche Vereinigung der Polen im In- und Aus- 
lande gebildet. Sie figuriert auch unter der Bezeichnung ⸗Polska 
Ekſpansſa Gospodarcza“ (verkürzt P. E. G.), G. m. b. H. Ar 
tikel III der Satzungen behandelt die Aufgaben, die fi die Ver⸗ 
einigung geſtellt hat. Sie beſtehen in folgendem: Zuſammen⸗ 
faſſung der polniſchen Fachleute, die im Inland oder im Ausland 
wohnen, auf wirtſchaftlichem Gebiete zwecks materieller und 


ideeller Zuſammenwirkung im Bereich der Expanſion der polni⸗ 


7 


blößten Arme. 


Heimat. 


chen Produktion und der Organiſation polniſcher Kapitalien im 
uslande, jowie einer mit den zuſtändigen Faktoren im Inlande 
en een der 8 im Auslande verein» 
arten Informationsaktion über die g eitigen wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten des Auslandes und Selens, ſowie zwecks 


techniſcher und Büro⸗Hilfeleiſtun rt die einzelnen Teil⸗ 
haber in den von ihnen 85 ihr 3 Riſiko zwiſchen Polen 
und dem Auslande getätigten wirtſchaftlichen Transaktionen. 


Zur Verwirklichung obiger Ziele unterhält, wie aus Ar 
titel IV hervorgeht. die genannte Vereinigung Reklame ⸗ und Han⸗ 
delsinformationsbüros, ſowie Beratungsſtellen in Zoll⸗ und 
Transportarifangelegenheiten. Ferner ſetzt ſie Agenten und Ver⸗ 
treter aus der Mitte der Mitglieder im In⸗ und Auslande ein, 
prüft die Marktkonjunkturen und Arbeitsbedingungen im Aus⸗ 
lande für die Bedürfniſſe des polniſchen Wirtſchaftslebens, führt 
eine Propagandaaktion unter Vermittlung der Preſſe, von Vor⸗ 
leſungen, Filmen uſw., hilft der polniſchen fachmänniſchen Ju 
bei der Gewinnung einer Praxis und Beſchäftigung in ausländi⸗ 
ſchen Werken, und nimmt die Herausgabe von Schriften in pol⸗ 
niſcher Sprache und in anderen Sprachen auf. 

Vorfttzender der Vereinigung tft Ingenieur Jozef Kiedros, 


Vizevorſitzende find: Drzewiecki Piotr, Goscicki Jerzy, Fürſt 
Lubomirski, Okolski Stanisfaw und Wieniawski Antoni. Zum 
u. a.: Dunin 


Aufſichtsrat gehören außer den Vizevorſitzenden 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Brauns ch w eig 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(24. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Die blaſſe Königin ſtarrt auf das Geſtade von Thule, 
Land und Felſen verſchwinden im Nebel, die Mauern der 
Burg ſchwimmen in den Wolken. Der Nordwind ſchlägt 
ihr ſeine feuchten Mantelfetzen ins Geſicht, löſt ihre brau⸗ 
nen Flechten, peitſcht auf ihren nackten Hals, ihre ent⸗ 
Die Wogen ſchäumen auf, fpritzen ihre 

ſalzige Qual empor, und in der Tiefe wird ein ſeltſam 
dunkel Leben wach; gurgelt, brandet, brodelt empor, Geiſter 
der Hel, Stimmen der Hel kauern, flüſtern in Wolken und 


Wogen. 


Nichts hört die blaſſe Königin als den Schrei der 


Durch ihre Gedanken brauſt es wie ein Sturm, ihr 
junges Leben brauſt wie ein Sturm an ihr vorüber, und 
ſie braucht all ihre kühne Kraft, dem ſtandzuhalten. So 
geht es einer Magd, die gegen die Liebe trotzt; ihr iſt recht 
geſchehen. So geht es der Törin, die denkt, ein ſtarker 
Arm vermöge ein Herz zu zwingen. Jetzt trägt ſie die 
ſchwere Buße, die ſie ſelbſt ſich auferlegt, einſam unter 
Fremden in der Fremde zu leben, ewig geſchieden von den 
Freunden, ſcheel angeſehen von ihrer neuen Sippe, da ſie 
mit leeren Händen kommen will. Aber die größte Buße 
tut ihr eitles Herz, das⸗ nicht aufhören kann, den zu lie⸗ 
ben, der nicht um ſie ſtreiten wollte, wenngleich er der beſte 
der Helden iſt. Die größte Buße tut ihr Herz, denn es 
liebt Sigfrid, und in dieſer Stunde tut es den Schwur, 
Gunther untertan zu ſein. 

Da verſinkt die Heimat in den Schleiern der Dämme⸗ 
rung, rettungslos verſinkt ſie, und es bleibt nichts als 
der graue, dumpfe Streif, der Meer und Wolken ſcheidet. 
Der Wind rauſcht heftiger in die Segel und trägt die 
Schiffe unter einen anderen Himmel, fern von Thule und 


— Voſener Tageblatt. >= 


kowski Antoni, Turski Marjan. 

Der „Merkur Polski“ bringt eine Sondernummer 
heraus, die dieſer Vereinigung gewidmet iſt. Auf der erſten Seite 
dieſer Sondernummer leſen wir folgenden Artikel: r 

Immer einmütiger wird die Meinung unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft, daß uns nicht nur der Politiker und der Soldat, ſondern 
vor allem der polniſche Landwirt, iker und Kaufmann den 
gebührenden Platz in der Mitte der gewinnen wird. Zur 
gebührenden Ausnutzung der wirtſchaftlichen Macht Polens auf 
dem Weltforum iſt unter den gegenwärtigen Bedingungen, wo die 
einzelnen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen nicht in der Lage ſind, 
eigene Expoſituren im Auslande zu um eine enge Zuſam⸗ 
menarbeit der betreffenden Staatsreſſorts mit privaten Wirt⸗ 
ſchaftsfaktoren und die Weckung des Intereſſes aller polniſchen 
Wirtſchaftskräfte im Auslande für die Arbeit nach dieſer Richtung 
hin erforderlich. Dieſe Funktion ſoll die „Wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung der Polen im In⸗ und Auslande“, die ſich als Ziel ge⸗ 
ſteckt hat, die polniſche Wirtſchaftsexpanſion nach den von ver⸗ 
wandten Organiſationen in den Weſtſtaaten angewandten 
Syſtemen unter Berückſichtigung der Eigenheiten des polniſchen 
Wirtſchaftslebens zu ſteigern, erfüllen. Die ideelle Seite der 

ätigkeit der Vereinigung, die auf der e Marktkon⸗ 
junkturen für die ee des polniſchen Wirtſchaftslebens 
er Führung einer Propagandaaktion von ſtaatlichem Cha⸗ 
rakter beruht, ſchließt keineswegs aus, daß die Vereinigung Ent⸗ 
ſchädigung erheben wird für Ratſchläge in Zoll⸗ und Transport⸗ 
tarifangelegenheiten, für Reklame⸗ und Isinformationen, 
für . stechniſchen und Bürobeiſtand bei der Tätigung von 
tellungen in in⸗ und ausländiſchen Fabriken. 
Die a en von Einkünften für die Ver⸗ 
einigung iſt nicht nur zur Deckung der Verwaltungs⸗ und Perſo⸗ 
nalfoften nötig, ſondern auch für Ausgaben, die mit der ideellen 
Seite ihrer Tätigkeit verbunden ſind. Die für die Vereinigung 
ewählte 1 der Genoſſenſchaft erleichtert eine gebührende Zu⸗ 
mmenfaſſung der Geſamtheit ihrer Tätigkeit in obiger Auf⸗ 
aſſung. Die Wirtſchaftsvereinigung der Polen im In⸗ und Aus⸗ 
lande iſt unter moraliſcher Unterſtützung der ſtändigen Delegation 
polniſcher Technikerverbände, ſowie des Zentralverbandes der In⸗ 
duſtrie, des Bergweſens, des Handels und der Finanzen Polens, 
der Vereinigung polniſcher Techniker in Warſchau, ſowie des Zen⸗ 
tralverbandes polniſcher Landwirtſchaft e 
Dieſe iſationen konnten ſich den von der Vereinigung 25 
ſteckten Aufgaben nicht r aa da ihre Territorialität ſich 
nicht auf das Ausland erſtreckt. ; 

Wenn man in zieht, daß dieſe Organiſationen — 
als 10 000 Mitglieder im Gebiet Polens zählen und ge 
Polens ungefähr 7 Millionen Polen wohnen, dann wird es klar, 
daß die künftige Werbeaktion für Mitglieder der Vereinigung 
einen ſehr weiten Bereich haben wird. e obige Aktion wird in⸗ 
e erleichtert ſein, als ſchon infolge des Berichts, den ein 

rtreter des Gründungskomitees dieſer Vereinigung am 11. März 
Jace Seen Gutachten kommiſſton 


ußenminiſterium am 80. März d. J. 
2640) iin hat, mit 2 Au 


ſtellt hat. mit ſehr ſpät, obwohl die Notwen⸗ 
digkeit einer f tion bei uns r tt als ander⸗ 
wärts. Es iſt demnach zu hoffen, daß jeder e von der 


der Berufenen die Vereinigung mit der Tat unterſtützen wird.“ 


Graf Slrzynsti in Chikago. 


Eine Anſprache. 
Wie wir bereits gemeldet haben, iſt der polniſche Außen⸗ 


miniſter Graf Straynsfi am Sonnabend in Chikago einge⸗ er 


iroffen, wo er von dem Oberbürgermeiſter der Stadt begruͤßt 
wurde. 


ammun 
f Graf Skrzydski ende darauf das Wort und dankte zuerſt 
dem Bürgermeiſter von Chikago für den ihm bereiteten herzlichen 
Empfang. Dann erklärte der polniſche Außenminiſter wörtlich 
folgendes: „Polen wird den Beweis liefern, daß es die wieder⸗ 
derten e zur Festung eser Wiſten braut Bolen keine 
ber ſte 
fremde Hilfe, verlangt — von den anderen Völkern, daß Polen 
ſchon erfieht man durch die Schatten einen Schein der 
alten Sterne. N 
Fr die Küſte der Niederlande aus dem 1 
den Frühling aufſteigt, belehrt der Biſchof Johannes, denn 
dazu hat man ihn mitgenommen, die künftige Königin 
Burgunds über den Glauben. Seine jalbungsvollen 
Worte fließen wie ein Strom, und wie ein Strom gleiten 
ſie an Brunhild vorüber. Endlich wendet ſie ſich verächt⸗ 
lich ab und fragt Gunther: 

„Muß das ſein?“ 

„Eine Formel — nichts weiter!“ weicht Gunther 
aus; da befiehlt Brunhild dem Biſchof gelaſſen: 

„Taufe mich!“ und duldet keinen Widerſpruch, und 
der Biſchof Johannes tauft mit zornigen Händen eine 
glaubensloſe Heidin. I 


Sie landen ohne Zwiſchenfall, und als ſie wieder im 
Sattel ſitzen, grünes Land ringsum, wiſſen ſie, wie ſüß 
das Leben iſt. Der Tronjer richtet ſich in den Bügeln auf, 
ſein Helm hangt am Sattelknauf, ſein Haar weht mit dem 
Wind, und ſein finſteres Antlitz iſt durchleuchtet von der 
Heimatſonne. Er atmet tief und beglückt, ſein Herz hüpft 
aus dem Netz, ſpringt durch den freudigen Tag, und er 
fühlt eine ſeltſame Regung: zu ſchenken. 

„Reite, Sigfrid! Sei unſer königlicher Bote!“ lacht 
er, „beflügle dein Roß, beflügle die Freunde zu Burgund, 
daß ſie zur Hochzeit rüſten! Wahrlich, nicht einen Tag 
wollen wir verſäumen! Laß die Jäger dec tummeln, 
ſporne die Fiſcher, und wiſſe,“ hier beugt er ſich 


flüſternd an Sigfrids Ohr — „daß kein Feſt zu prächtig, ſän 


aim Ehe zu groß iſt, wenn Ute zwei Kinder zugleich 
gewinnt!“ 

Der Niederländer loht, und er blickt auf Gunther, 
der den Sinn von Hagens Reden wohl errät und freund⸗ 
lich auf den königlichen Boten ſchaut. 

„Ja, reite!“ ſagt er, indem er ihn umarmt, „tu uns 
dieſen letzten Dienſt, Bruder!“ Da wird es dem Jungen 
zu lang. Abſchied zu nehmen. Im Flug, nei er 55 


Sorgantjationen entſtanden. de 


Antoni, Herſe Boguszaw, Korfanty Wojciech, Linde Hubert, Poni⸗ Gelegenheit gegeben wird, von dieſer Freiheit Gebrauch zu machen 


und bittet um Zeit, damit der polniſche Genius inner⸗ 
halb ſeiner unberührten Grenzen ſich frei entwickeln kann. Heute 
haben wir eine gemeinſame politiſche Konzeption. Monroedoltrin, 
ne Magna Charta Amerikas, konnte ich nicht ohne Rührung 
eſen. In 2 4 Lehre ſehe ich außer dem gegen Euxopa gerich⸗ 
teten Ausſpruche „nicht anrühren“, vor allem die Feſtſtellung des 
Abgrundes zwiſchen dem von den Autokraten regier. 
ten Europa und der von dem Volk regierten Neuen Welt 
Indem Monroe dieſen Unterſchied beſonders hervorhob, ſetzte er 
nicht nur den Grundſatz feſt, daß Europa ſich nicht in die amerika⸗ 
niſchen Angelegenheiten einmiſchen ſoll, ſondern betonte gleich⸗ 
zeitig die große Autorität der amertfanifchen Ideen, die Europa 
a ſollten. Dieſe Idee ift nur von Polen verſtande r 
worden.“ 
Graf Skrzynski erklärte weiter in ſeiner Rede, daß Amerika 


durch den Mund Monroes den Zaren Alexander, welcher die ame⸗ 
ns — ung verpflanzen und das Völkerrecht zertreten 
wollte, heraus die 


0 e In Warſchau und Wilna ee fi 
Gefängniſſe mit Verfolgten, und 8 Jahre ſpäter forderte Polen 
den ruſſiſchen Autokraten durch den Aufſtand vom Jahre 1831 
heraus. Ich habe auf die Erinnerung zurückgegriffen, um den 
großen Einfluß, welchen die Monroedoktrin auf das Los der 
Menſchheit durch die poſitive Seite ihrer Idee ausübte, herbor- 
zuheben. Der Vertreter des freien Polens muß im Augenblick, 
in dem er auf dem Boden ſteht, welcher die Wiege der wahren, 
praktiſchen und demokratiſchen Freiheit iſt, an dieſe Erinnerungen 
und an dieſe Ideen denken.“ 


Auf der Weiterfahrt. 


Aus go wird gemeldet: Nach dem Frühſtück, das vom 


Bürgermeiſter der Stadt Chikago zu Ehren des Miniſters Skrzyaski 


egeben wurde, und nach der Niederlegung eines Kranzes beim 
incoln⸗Denkmal, beſuchte der polniſche Außenminiſter die Räume 
des Polinnen⸗Zirkels und der römiſch⸗katholiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
einigung. Im Namen der amerikaniſchen Kolonie wurde der 
Miniſter vom Vorſitzenden des polniſchen Nationalverbandes, 
Eychlinski, begrüßt. Dieſer erklärte, daß Polen immer auf feine 
amerikaniſchen Söhne rechnen könne, ſie ſeien bereit, Opfer an 
Blut und Gut für Polen zu bringen. Dem Miniſter wurde eine 
Summe von 2000 Dollar für die Überſchwemmungsopfer über⸗ 
reicht. Der Miniſter Skrzynski hob in feiner Rede die Verdienſte 

r Emigration hervor und dankte für die dem Vaterlande be⸗ 
wahrte Liebe. Am Montag traf Skrynski um 8 Uhr 50 Min. vor⸗ 
mittags in Detroit ein und wurde auf dem Bahnhof vom 
Bürgermeiſter Schmidt und Vertretern polniſcher Vereinigungen 
begrüßt. Im Augenblick, als der Miniſter den Bahnhof berließ, 
bereiteten ihm die Menſchenmaſſen eine Ovation. Eine Abteilung 
berittener Polizei erwies dem Miniſter ihre Ehren und eskortierten 
ihn zu den für ihn vorbereiteten Appartements. Der Miniſter 
wurde vom Bürgermeiſter der Stadt und zahlreichen Delegierten 


begleitet. 
Republit Polen. 


Polen und Litauen. 

n Riga haben Verhandlungen zwiſchen Delegierten des litauiſchen 
und Jane Roten ns über den Yustaufh von Ge⸗ 
fangenen begonnen. In Kownoer Gefängniſſen ſollen ungefähr 
40 polniſche Gefangene bei unerträglichen Bedingungen ihr Dafein 
friſten. Die polniſchen Behörden beſitzen eine beſtimmte Anzahl 


Litauer. 
Die Hafenkommiſſion. 


„A. W.“ aus Warſchau meldet, gab der Generaldirektor 
a en Moſzezyüski zu Ehren der 


Wie die 
für Poſt und Tel 


! | Kommiſſton die vom Bölferbeund zur Aöſteclng der Danziger Baen⸗ 
grenzen abgeſandt war, ein Frühſtück. Die Kommiſſion reift über 
Krakau nach Genf. 5 


Vom „Rafzub“, 


tag 
des polni Torpedobootes „Kaſzub“ aufgenommen worden. Die 
e a nachmittags vor ſich gehen. Die Hebungs⸗ 
Gegenwart von Vertretern der Unterfhunger 
en. 0 werden, 
en. 


Vergeſſen! 5 

Ba . Juli. A. W. Das „Journal des Debatts“ 
wie S meldet, in Scharfer Weiſe gegen die 
Rede Baldwins aufgetreten und hat ihn wegen des von ihm gegen⸗ 
über Deutſchlands eingenommenen Standpunktes angegriffen. Wenn 
Baldwin die Abrüftungsfrage im Augenblick des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ſo hinſtelle. dann werde Frankxeich die 
Frage der Abrüſtung zur See anſchneiden und ſchließlich 
ſei es ganz ungerecht (), Deutſchland ein Kolonialmandat an- 
zubieten. Das engliſche Kabinett habe ſcheinbar die Verſtändigung 
zwiſchen Briand und Chamberlain, die vor einem Monat herbeigeführt 
wurde. vergeſſen. . 
bor die kaum die hohe Stirn ſenkt, und brauſt 
davon, daß Funken durch die Lande blitzen. 

So geht es Tag und Nacht, kaum daß er ſich in 
Kanten ein Stündlein Ruhe gönnt, und weiter. Neben 
ihm ſchwatzen die Finken, ſchlagen die Amſeln, über ihm 
leuchten Lerchentriller und Sonne. Er mag nichts denken 
er beile Glück; die ſchwarzen Tage vom Iſenſtein ſchiebt 
er beiſeite. 

Aber ſie laſſen ſich nicht verjagen, immer aufs neue 
kommen ſie und verſchatten ihn. 5 { 

„ich Zager! denkt er, wäre ich wie Hagen, hart 
wie Marmelſtein! y 

Doch er reitet, reitet zu der Liebe, und indem er von 
den lichten Tagen, die ihm kommen ſollen, träumt, wird 
ihm leicht. Raſch iſt einer Tat ein Mäntelchen ſchnell fer⸗ 
tiger Worte Bmg handen, daß man fie nicht wiederkennt; 
und niemand entſchuldigt ſchneller als drängende Liebe. 
Freude! Freude! Freude! pochen die fliegenden Hufe auf 


dem Weg, Hochzeit! Hochzeit! ſingen alle Vögel im grü⸗ 
nen Walt. In 5 zarten Lenzblättern bricht ſich 
ſcheint von innen herauszuſtrahlen, 


eigen das Licht un 
wie bei dem jungen Helden, der durch die Zweige bricht; 
die Bäche rauſchen munterer durch die Wieſen, in denen 
die gelben Butterblumen ſchimmern, ſilbern überglänzt 
von den Weidenkätzchen; Wolken und Winde ziehen heller, 
ſtrahlender einher, freudig bewegt von dem ſüßen Ge⸗ 
heimnis der erlöſten Erde. An den Hängen ſitzen die 
nackten, ſchlanken Knaben, weiden ihr Vieh; und ihre Flö⸗ 
ten aus Kälberrohr werfen luſtig ſchäumende Perlen in 
den Himmel, wie Wein in klaren Kelchen ſteigen die Ge⸗ 


ge. 2 8 
Tag und Nacht eilt der königliche Bote, und der 
rühling wächſt mit jedem Schlag der Hufe. Das iſt ein 
onderbarer Traum, daß dieſer fröhliche Junge die Taten 
er Großen getan, das iſt ein Geſpenſt der Nacht, dieſer 
175 Kampf auf Thule, ein Grab iſt es, darüber unab⸗ 
ſehbar, unabſehbar Roſen wogen; auf roten Roſen reitet 
er zu der ſüßen Geſpielin ſeines Herzens. a 
Fortſetvne folge. 


Mittwoch, 29. Juli 1925. 


: 4 
Nur noch drei Tage 

bis einſchl Donnerstag, 30. d. Mts, liegen die Stadt: 
verordnetenwählerliſten von morgens 8 bis nach⸗ 
mittags 6 Uhr zur Einſichtnahme öffentlich aus. Wer es 
bisher verſäumt hat, beeile ſich, die Liſten einzu⸗ 
ſehen. Denn wer nicht in der Liſte ſteht, darf ſein 
Wahlrecht nicht ausüben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte find. 


Aus ꝓtadt und 


ind Land. 
Poſen, den 28. Juli. ' 


Eine Bitte der Tierfreunde im heiten Sommer! 
-Edel ' ſei der Menſch, hilfreich und gut!“ — dieſes ſchöne Wort 

des großen Dichterfürſten bezieht ſich nicht nur auf das Verhalten 
des Menſchen zu ſeinen Mitmenſchen, ſondern ebenſo auf ſein 
Verhalten zu den bernunftloſen Geſchöpfen, den Tieren. Nicht alle 
Tierquälereien haben ihren Grund in der Verrohung des Gefühls, 
ſehr viele geſchehen aus Unkenntnis. Gedankenloſigkeit und Ge⸗ 
wohnheit. Wir denken hierbei in der Hitze des Sommers an die 
unendlichen Qualen der auf der Eiſenbahn beförderten Schlacht⸗ 
‚tiere, die oft wegen Frachterſparnis jo dicht im heißen Waggon 
ſtehen, daß ſie ſich viele Stunden lang nicht rühren können, daß ſie 
nicht nur ſchwitzen, ſondern dampfen und vor verſchmachtendem 
Durſft röcheln und ſtöhnen, wenn ihnen auf den Hauptſtationen 
nicht immer ein Trunk friſchen Waſſers verabreicht wird. Wir ge⸗ 
denken in der Sonnenhitze auch der Stalltiere und Kettenhunde, die 
‚fait ihr ganzes Leben lang und infolge der unaufhörlichen „Hunde⸗ 
ſperre wie ſchwere Verbrecher ihrer Freiheit beraubt an den 
Ketten liegen müſſen. Auch dieſe haben, wenn ein erquickender 
Trunk fehlt, an heißen Tagen durch den brennenden Durſt große 
Qualen zu leiden. Schon der Gedanke, daß die Tiere nicht nur 
unſere willigen und treuen Gehilfen, ſondern auch, wie die Erfah⸗ 
rung und rührenden Geſchichten beweiſen, unſere treueſten Freunde 
ſind, ſollte jeden mitfühlenden Menſchen zur Tierliebe leiten. Die 
Liebe zu den Tieren iſt eine ſelbſtloſe Liebe, denn ſie rechnet nicht 
auf einen Vorteil oder Dank, wie ſo manche heuchleriſche Menſchen⸗ 
liebe. Dieſe Liebe iſt ein Gradmeſſer edler Geſinnung und wahrer 
Menſchlichkeit. Solche Menſchen ſind in jedem Stande, fie werden 
unſere Bitte um Barmherzigkeit gegen die in der Sommerhitze 
ſchmachtenden Tiere nicht nur hören, ſondern gewiß auch gerne er⸗ 


füllen! 
„Der Menſch, der Mitgefühl und Güte 
Mit Recht als eine Tugend preift, 


„Darf er des Tieres denn bergefien, _ er 
Das Lieb und Treu ihm fiel emweiji?” 15 
| Todesfall. N 
In Detmold iſt am Sonntag, 28. d. Mis., der Geheime 


Juſtiarat Profeſſor Dr. Johannes Burchard geſtorben, der 
lange Jahre an der Poſener Akademie ſeit ihrer Gründung bis 
zum politiſchen Umſchwung als Rechtslehrer tätig war und dann 
deinen, Wohnſitz nach Detmold verlegte. Er war als Sohn eines 

fmanns in Hamburg geboren und hat ſich in Poſen außer 
durch ſeine atabemiiche Lehrtätigkeit auch durch fein reges reli- 
giöſes Intereſſe ein dauerndes Andenken geſichert. U. a. gehörte 
er dem Gemeindekirchenrat der Chriſtuskirche ſeit ihrer Gründung 
als Mitglied an und hat dieſer Gemeinde durch ſeine hervor⸗ 
ragende finanzielle Betätigung über manche Exiſtenzſchwierigkeiten 
der erſten Zeit hinweggeholfen. Sein Gedächtnis wird deshalb 
in den hieſigen deutſchen Kreiſen als das eines wiſſenſchaftlich 
bedeutſamen, tiefreligiöſen und warmherzigen Menſchen fort⸗ 


eben. 

Wie gehetzt wird. 

Anter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Stadt⸗ und Landbote“ 
in Birnbaum folgendes: 

Am Sonnabend, dem 19. Juli, abends trafen in Mi 5 
die drei erſten Optanten⸗Familien ein, die i 955 
Bei aus Duisburg, wo fte herkamen, wie folgt, ſchildern 

en. In Duisburg führte man uns an den Händen aus unſe⸗ 
ren Wohnungen. Es blieb uns keine Zeit, unſere Sachen zu 
packen. Die notwendigſten ee wurden uns zum Fenſter 
hinaus nachgeworfen, und dem Bahnhof wurden wir in die 
Eiſenbahnwagen gedrängt. — Daß dieſe Angaben Lüge 
und Verleumdung finds, muß ſich jedermann ſagen, der 
klar zu denken imſtande iſt, denn nach den zwiſchen Polen und 
Deutſchland getroffenen Vereinbarungen brauchen die erſten Op⸗ 
‚tanten exit zum 1. Auguft d. J. ihre bisherige Heimat zu ber- 
laſſen. — Bei der Unwahrſcheinlichleit dieſer aus gewiſſen Grün⸗ 
den verbreiteten Gerüchte haben wir bei den zuſtändigen 

Stellen Erkundigungen einge ogen und find beauftragt, 
dieſe Gerüchte als falſch! e Wir behal⸗ 
ten uns vor, noch eingehend auf dieſe Angelegenheit zurückzukom⸗ 


men. Traurig iſt es nur, daß durch derartige Gerüchte unnötige 
gekenn unter den beiden Nationalitäten hervorgerufen 
ird. 


Es iſt leider mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Op⸗ 
tanten auch anderweitig mit ſolchen Märchen auf- 
warten werden, um das Mitleid für ihre Lage wachzurufen und 
Herzen und Hände der anderen zu öffnen. Jedenfalls kann man 
beobachten, wie fie mit bewegten Worten ihre Erlebniſſe ſchildern. 
Die Wahrheit dieſer Erzählungen nachzuprüfen, iſt man ſehr 


ſelten in der Lage. 


Gegen das Bierausſchankverbot an Sonntagen. 

Als Proteſt gegen das Verbot des Ausſchanks von Bier uſw. 
an Sonnabenden und Sonntagen haben die Gaſtwirte der Kreis⸗ 
ſtadt Kempen ihre Verkaufsſtellen am Sonnabend nach⸗ 
mittag bzw. abends vollſtändig geſchloſſen, ebenſo am Sonntag. 
Dies ſoll an den betr. Tagen ſolange durchgeführt werden, bis das 
Verbot wieder aufgehoben iſt. 1 i 


Weitere Fälle von Ertrinken. 
Es vergeht neuerdings kein Tag mehr, an dem nicht mehrere 
 Berfonen in der Stadt und im ehemaligen Regierungsbezirk Poſen 
ihren Tod durch Ertrinken finden. Geſtern find auf dieſe Weſſe in 
Poſen wieder zw ei Perſonen ums Leben gekommen. Geſtern 
abend um 6 ½ Uhr ertrank beim Baden in der Warthe der 7jährige 
Schulknabe Joſef Krzypinsti aus der ul. Em. Jöſefa 6 (früher 


 Petrifttafe): feine Leiche konnte bisber noch nicht gefunden werden. 


wie ihm von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, 


Voſener Tageblatt, 


Gleichfalls geſtern ertrank beim Pferdeſchwemmen auf den Eichwald⸗ 
wieſen bei Dembſen der 18jährige Knecht Franz Igel; feine Leiche 
wurde heute früh gefunden. 

Geſtern nachmittag wurde unweit des Schillings aus der Warthe 
die völlig verweſte Leiche eines unbekannten Mannes gezogen, von 
dem keine Beſchreibung gegeben werden kann, da die Leiche ſchon 
vollſtändig zerfallen war. 


Feſtnahme einer Gaunerbande. 

Geſtern endlich iſt es unſerer Kriminalpolizei gelungen, eine 
dreiköpfige Warſchauer Schwindlerbande feſtzu⸗ 
nehmen, die ſchon ſeit Wochen in Poſen von auswärts zugereiſte 
Landleute, die hier größere Geldſummen in kleinere Veträge ein⸗ 
wechſeln wollten, in der Weiſe prellten, daß ſie ihnen ihre Dienſte 
mit dem Bemerken anboten, ihnen die Beträge bei einer Privat⸗ 
bank gegen erheblich billigere Proviſion umzuwechſeln. Die Opfer 
wurden dann von einem der Schlepper in irgend ein vierſtöckiges 
Haus geführt, in dem die Bank ihren Sitz haben ſollte. Während 
man die Treppe hinaufging, kam der Pſeudobankdirektor dieſe 
herab; er wurde mit dem Gegenſtand des Geſchäfts vertraut 
gemacht, und nahm die zu wechſelnde Geldſumme an ſich. Dann 
fiel ihm plötzlich ein, daß er eine eilige Sache ſofort zu erledigen 
habe; er gab dem Landwirt das Geld wohlverwahrt in einem 
Briefumſchlage zurück und beauftragte den anderen Gauner, ſeinen 
„Sekretär“, die Bank im vierten Stock aufzuſuchen und ſich dort 
das Geld wechſeln zu laſſen. Beim weiteren Hinaufgehen ver⸗ 
chwand dann auch unter irgendeinem Vorwande der „Sekretär“, 
und wenn der Landmann im vierten Stock nach der Bank ſuchte, 
erfuhr er, daß eine ſolche dort überhaupt nicht exiſtiere. Wenn 
er nun das Geldpaket öffnete, fand er es mit Papierſchnitzeln 
angefüllt, ſein Geld war fort: es handelte ſich nach den bisher 
feſtgeſtellten ſechs Betrugsfällen um Beträge von 
300 Franks, 800 21, 600 zk und kleineren Umfangs. Die Spitzbuben 
hatten dadurch unbehelligt arbeiten können, daß ſie die nur in 
ihrer Phantaſie beſtehende Privatbank jedesmal in eine andere 
Straße verlegten. Geſtern iſt es nun doch zwei Kriminalbeamten 
gelungen, die drei aus Warſchau ſtammenden Gauner auf dem 
Hauptbahnhofe in dem Augenblick feſtzunehmen, als ſie ſich einer 
Frau von außerhalb wieder als bereitwillige Helfer für das Geld⸗ 
wechſeln angeboten hatten. Es handelt ſich um einen Maler Ste⸗ 
fan Biegalski, einen Schloſſer Wisniewski und einen 
Töpfer Marjan Bielewicz. Sie wurden bei der Gegenüber⸗ 
ſtellung mit ihren Opfern mit aller Beſtimmtheit als die Gauner 
wiedererkannt, die ſie gerupft hatten. 


s. Falſche Zehn⸗ und Zwanzigskotyſcheine find im Verkehr 
aufgetaucht; fie find mangelhaft hergeſtellt. Die Zehngzotyſcheine 
tragen das Datum des 28. Februar 1919, find von gewöhnlichem, 
leicht gerippten Papier, das Waſſerzeichen iſt zeichneriſch mit 
Farben hergeſtellt. Anſtatt dunkler blauer Farbe iſt helle, und 
tatt violetter ſchmutzige Farbe verwendet. Auch das Bild 
Kosciuſzkos kommt HR Al nicht jo ſcharf zum Ausdruck, wie bei 
den echten. Die Unterſchriften ſind verſchwommen, und die Straf⸗ 
vermerke auf dem bildlichen Untergrund mangelhaft. Die Zwanzig⸗ 
1 tragen das Datum 15. Juli 1924 und ſind auf gewöhn⸗ 
ichem Papier hergeſtellt. Das Waſſerzeichen iſt eine fettige Nach⸗ 
ahmung. Die Farben find ſchmutzig, und das Bild Kosciuſszkos iſt 
ſtümperhaft, der Rahmen des Medaillons von ſchmutzig⸗xoter 

arbe. Die Numerierung iſt . J. verteilt. 

x Die Ernte in „Kujawien“. Im Intereſſe der Wahrheit 
tellt der „Kuj. Bote eine nach dem „Kurjer Pozn.“ gebrachte 
otig über die kujawiſchen Ernteergebniſſe dahin richtig, 995 
et 
Durchſchnittsertra vom Morgen in dieſem Jahre auf 
höchſtens 10 Zentner geſchätzt werden kann. Auch dieſes 
Ergebnis muß als zufriedenſtellend angeſehen werden, doch wäre 
die Ernte im allgemeinen beſſer ausgefallen, wenn die Landwirt⸗ 
ſchaft in der Lage geweſen wäre, mehr künſtlichen Dünger anzu⸗ 
wenden, wie es in früheren Jahren der Fall war. 

X Mittel gegen Weſpenſtiche. Weſpenſtiche find ni 
fetten Nb ſondern auch nicht ſelten gefährlich, denn dieſe In⸗ 
ekten in der Wahl der Stellen, an denen ſie ſich ihre Nah⸗ 
rung ſuchen, keineswegs wähleriſch, ſo daß ſie häufig durch ihren 
Sti 9 1 5 in den menſchlichen Körper bringen. Die Gefähr⸗ 
lichkeit der Weſpenſtiche wird noch erhöht, wenn die getroffene 
Stelle nicht auf der äußeren Haut, ſondern an den Lippen, der 
Zunge oder den Schleimhautteilen des Mundes oder des Halſes 
liegt, wobei infolge der raſchen und ſtarken Schwellung u. a. jogar 
Erſtickung eintreten kann. Ein unfehlbares, beſonders in der 
3 . in Savoyen angewandtes Heilmittel iſt 

as Einreiben mit oblauch, und zwar werden leicht erreichbare 
Stellen, wie Lippen oder Zunge, heftig mit Knoblauch eingerie⸗ 
ben, während bei tiefer, weit hinten im Munde liegenden Stellen 
der Geſtochene zerriebenen und zerquetſchten Knoblauch ſchlucken 
muß. Die Anwendung dieſes Mittels bewirkt nach den bisher 
Se! Men Erfahrungen ein fofortiges Sinken der Geſchwulſt. 


— 


nur 


at man keinen Knoblauch zur Hand, ſo hilft auch eine rohe 
wiebel, allerdings nicht mit derſelben Sicherheit. Der Knoblauch 
kann auch bei Bienenſtichen angewandt werden. 

8. Plötzlich geſturben tft am Montag der Propſt der St. Adal⸗ 
bertkirche, Boleslaw Koscielski. Er war am Sonnabend nach 
Marcinkowo gefahren, wo ihn am Montag früh der Tod ereilte. 

s. Zu den Stadtverordnetenwahlen ſchreibt der „Kurjer“: 
„Wir erfahren, daß die Vorbereitungsaktion einheitlich feſtgeſtellt 
wurde. chon in den nächſten Tagen wird ein allgemeines 
Bürgerkomitee an die Offentlichkeit treten, das die Wahlen unter 
der Loſung Aufrechterhaltung der muſterhaften Stadtwirtſchaft, 
die mit Recht der Stolz unſeres Anteils iſt, leiten wird.“ 

s. Eine Konferenz der Bürgermeiſter der Wofewodſchaft 
Poſen findet am 11. Auguſt in Poſen ſtatt. . 

s. Beim Prämienſchießen der Schützengilde am Sonnabend 
errang die Königswürde der Vorſteher der Gilde, Jan Puczak, 
1. Ritter wurde J. Laube, 2. Ritter F. Kaczmarek. 

x Eigentümer beſchlagnahmter Gegenſtände geſucht. Bier 
feſtgenommenen Perſonen ſind abgenommen worden: eine goldene 
Herrenuhr mit Kette, eine ſchwarze Stahluhr mit Nickelkette, eine 
Stahluhr „Omega“ und eine braune Geldtaſche. Dieſe Sachen find 
zweifellos Leuten geſtohlen worden, die in den Anlagen eingeichlafen 
waren. — Ferner kann fih im Zimmer 37 der Kriminalpolizei ein 
Geſchädigter melden, dem am Sonntag auf dem Grünen Platze 80 21 
und eine goldene Herrenuhr geſtohlen worden ſind. a i 

X Geſtohlen worden find im Solatſcher Parkreſtaurant einem 
Konditorgehilfen Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von 65 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh . 1,44 Meter, gegen ＋ 1,54 Meter geſtern früh. 5 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 16 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, den 29. 7.: Ev. Verein junger Männer: um 7½ Uhr 
Bibelbeſprechung. 
85 > „ „ Gemiſchter Chor Poznan: die Uebungs⸗ 
ſtunden fallen vorläufig aus. 
Donnerstag, den 30. 7.:: Ev. Verein junger Männer: Abends 


8 Uhr: Poſaunenchor. 

Verein deutſcher Sänger: die Geſang⸗ 
ſtunden fallen bis zum 28. Auguſt d. Js. 
der Ferien wegen aus. 
Männerturnverein: Von 7 bis 9 Uhr volks⸗ 
tümliche Uebungen und Fauſtballſpiele. 
Ev. Verein junger Ränner: Von 6 Uhr 
Turnen 8½¼ Uhr Wochenſchlußandacht, 


Freitag, den 31. 7.: 


Freitag, den 31. 7.: 
Sonnabend, den 1. 8.: 


Beilage zu Nr. 172. 


* Briefen, 27. Juli. Nachdem bei einem auf dem Gute 
Preußiſch⸗Lanke getöteten Hunde die Tollwut feſtgeſtellt wurde, 
iſt im geſamten Kreiſe die Hundeſperre verhängt worden. 

L Cazarnikau, 27. Juli. Die evangeliſche Gemeinde 
Romanshof vollzog die Einweihung zweier Krieger⸗ 
gedächtnistafeln im feierlichen Gottesdienſte; den Weiheakt 
vollzog der Ortsgeiſtliche unter Zugrundelegung des Schriftworts: 
„Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läßt für 
ſeine Freunde“. 

Konitz, 27. Juli. Dieſer Tage verſtarb im Borromäus⸗ 
ſtift die Tiſchlermeiſterswitwe Tetzlaff, die ein Alter 
von 91 Jahren erreichte. Die Verſtorbene iſt wohl eine der äl⸗ 
teſten Bewohnerinnen von Konitz; ſie wohnte in letzter Zeit bei 
ihre Sohne. 

* Liſſa i. P., 27. Juli. Zum Leichenfund im Schloß⸗ 
teiche erfährt das „Liſſaer Tagebl.“, daß die Perſon der Ertrun⸗ 
kenen feſtgeſtellt worden iſt, und zwar handelt es ſich um das 
35jährige ledige Dienſtmädchen Jadwiga Majchezak aus der 
ul. Komeniuſza 20. 

* Oberſitzko, 27. Juli. Am Sonnabend nachmittag ertrank 
beim Baden in der Warthe ein etwa 20 Jahre alter Ar⸗ 
beiter aus Pommerellen. Der Genannte war als Waldarbei⸗ 
ter in den hieſigen Forſten beſchäftigt. 

* Zirke, 27. Juli. Im nahen Gora ſtarb der Landwin 
Lubik durch einen Hieb auf den Kopf mit der Kartoffel⸗ 
hacke ſeines Schwiegerſohnes. Bei der am Mittwoch 
morgen vorgenommenen Sektion wurde feſtgeſtellt, daß der Tod 
durch Verletzung des Gehirns eingetreten war. 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 55 

* Kattowitz, 24. Juli. Hier wird in nächſter Zeit eine polniſch. 
Nähmaſchinenfabrik eröffnet. Die maſchinellen Einrichtungen dieſer 
Fabrik find ſchon fertig, gegenwärtig wird der Bau der nötigen Neben: 
werkſtätten, wie Tiſchlerei, Gießerei uſw. in Angriff genommen. Die 
Fabrik iſt in größerem Maßſtabe und mit hohen Koſten angelegt, mit 
den neueſten Einrichtungen verſehen, und es werden vorläufig 600 Ars 
beiter dort Beſchäftigung finden. Die Gründer der Faͤbrik ſind die 
Kattowitzer Induſtriellen Wilhelm Schützer und Wladislaus Strzalkomski. 
Es wird dieſes die erſte polniſche Nähmaſchinenfabrik ſein. Bisher wur⸗ 
den die Maſchinen aus Deutſchland eingeführt. Das polniſche Nähma⸗ 
ſchinenmodell ſoll bereits fertig ſein. 

Aus Kongreſipolen und Galitzien. 

* Lodz, 26. Juli. Das 19jährige Dien ſtmädchen Mar⸗ 
janna Kobiera verunglückte beim Feueranmachen 
infolge unvorſichtigen Umgangs mit Petroleum. Das Dienſtmäd⸗ 
chen wollte Petroleum ins Feuer gießen, doch geriet dieſes in der 
Kanne in Brand. ie Kanne explodierte, und der Inhalt * 
ſich auf das Mädchen, das bald in Flammen daſtand. Ein Arzt 
der Unfallrettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere Brandwunden feſt. 
Das Mädchen wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhauz 
eingeliefert, wo es unter ſchrecklichen Qualen verſtarb. 

„ Seeuflabt, 26. Fall. Cin kuffiſcher Ace katſcher bewarb fh 

reyſtadt, 26. Ein ruſſiſcher Ackerkutſcher bewar 
ſchon ſeit längerer Zeit um die Gunſt eines auf dem Dominium in 
Herzogswaldau beſchäftigten jungen Mädchens, ohne jedoch Gehör zu 
finden. Dieſer Tage verfolgte er es bis in die elterliche Wohnung, wo 
er auf ſie und ihre Mutter zwei Schüſſe N ohne jedoch zu 
treffen. Er ſelbſt ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf und mußte 
ſchwerverletzt in das Neuſalzer Krankenhaus eingeliefert werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 ka Pe Juli. 7 — 18jährige Techn 2 5 ie chowscki 
aus Poſen, m einmal wegen eines gleichen Vergehens 1 
hatte im Mai d. Is. im 2. Stock des Hauſes Kantaka 2 eee 
ſtraße) der 65jährigen Frau Franciizla Kuncer die 
entriſſen. Das Gericht verurteilte ihn zu 9 Monaten d 
während der Staatsanwalt nur 6 Monate beantragt hatte. 

s. Poſen, 27. Juli. Zwei Jünglinge in Luſſowko, Kreis 
12 5 Jozef und Walenty, ee I eißer Liebe zu der 
Bora entbrannt. Sie ſuchten einander durch Aufmerkſamkeiten 
und Geſchenke zu überbieten. Die Angebetete war ſich nicht einig, 
wem fie ihre Gunft ſchenken ſolle. Zwiſchen den beiden in⸗ 
> entſtand eine Rivalität, die ſich bis zur Feindſchaft 9 

lenty wollte nun um jeden Preis die Situation klären. Er 
feinen Gegner Jözef im Mai zu einer Ausſprache heraus, um 
ihm klar zu machen, daß einer zurücktreten müſſe. Bei der Aus⸗ 
ſprache fiel ein beleidigendes Wort. Als Antwort dar zog 
Jözef ein Meſſer und ſtürzte ſich auf feinen Gegner, der ſchwer 
verletzt und blutüberſtrömt auf dem Platze blieb. Der Vorgang 
fand ein Nachſpiel vor der 8. Strafkammer. Nözef wurde zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. 


Radiokalender. 


Nundfunfprogramm für Mittwoch, den 29. Juli. 

Berlin, 505 Meter. 8.80 Uhr abends Konzert. 

Breslau, 418 Meter. 8.30 Uhr abends Luſtige Vögel aus mei⸗ 
nem Garten. Heiterer Vortragsabend. Anſchließend Schall⸗ 
plattenkonzert. f 
80 Leipzig, 454 Meter. 8.15 Uhr abends Stück und Lieder vom 

ommer. 

Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends 1. Konzert des Rhei⸗ 
19 ene ee 9.35 Uhr internationale Mufit. 
1. Abend. 

Stuttgart, 443 Meter. 9.30—11 Uhr abends Funkkabarett. 


Rundfunkprogramm für Donnertag, den 30. Juli. 

Berlin, 505 Meter. 8.30 Uhr abends „Das deutſche Lied“, 
4. Abend: Die Ballade. 10.30—12 Uhr abends Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. 8.30 Uhr abends Uriel Acoſta, Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten. u > 

Leipzig, 454 Meter. 8.15 Uhr abends Kleine Künſtlerſpiele. 
1011.30 Uhr abends Tanzmuſik. ö 

Münſter, 410 Uhr. 8.30 Uhr abends 2. Konzert des Rheini⸗ 
Nu Cornett⸗Quartetts⸗Duisburg, 9.35 Uhr abends internationale 

uſik, 2. Abend. ; 


Hou-Beitellungen 
für Auguſt und September 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
Poſener Warte) g 
werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznat, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


— 


h 2 5 7 Schweizer u. ſ. w., ſowie * b 
5 kompl. beſett, reicht. , ’ 
nee Schuljahr werden vom 1.18. a 5. . eser Me den Pik nn Leitende Flellun ſämtliches Persone besorgt asc g . Wepa 
von 11—12 Uhr vormiftags im Schulgebäude 18 090 Mk. bei 10, bis 12 000 Stellung paul Schneider, doppelte Buchführung, ſu ch! 


— Voſener Nage start. | 


handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. n 


Wertpapiere und Obligationen: 28. Jull 27. Juj i 
6 proz. N 1 


NN etch 90,125, gelber Nr. 2 loko 108,50, weißer Nr. 2 loko 105, gemiſchter e . 5.20—5 10 
20 ir Wirtſchaft. . Nr. u loko 105, für Juli 102,50, September 108,75, Dezember] dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red. 
Die polniſchen Erntegusſichten ergeben nach vorläufigen 86 Hafer: für Mai (1926) 19,75, weißer Nr. 2 loko 48, für exkl. * 2.15 —2.30 2.25 
Bercamungen des Landwirtſchaftsminiſteriums folgendes Bild:] Jult 49,75, Sepiember 44,125, Dezember 46,75, Gerſte: Malting 


5% Pos konwe ina „ 
. A. r e 


—— K „ —.— 0,39 


dent der borjährigen Ernte geſchätzt. Die Weizenernte wird bor⸗ 100,50. Tendenz im allgemeinen beſtändig. rachten nach Eng⸗ aktie 
ausſichtlich 1888 000 Tonnen ergeben, das find 57 Prazent mehr land und dem Kontinent ee rien ee. 3 a Vant > 
als im Jahre 1924. Während alſo die Roggen⸗ und Meigenernte Hamburg, 27. Juli. (Amtlich) Für 1000 Kitogr.: Weizen] Kwilecki, Potock t Sta. I- VIII. Em. 4.50 —.— 
als Fehr gut zu bezeichnen iſt, wird die Gerſtenernte en aus Norddeutſchland 262-268, Roggen aus Norddeutſchland 194 | Bank Zw. Spotek Zarobk. I- Xl. Em. 
ſchwächer ausfallen, ebenjo auch dio Haferernte. Man mimmt] bis 202, ausländiſche Gerſte 208—228, neue Gerſte 107202, Hafer EFF —.— 
au, daß an Gerſte und Hafer höchſtens der Ertrag des Vor⸗ lolo deutſche Nordſtagten 285-243, ameritaniſches Mehl loko] Bank Przempstowesw Lei Em. 
jahres erreicht werden wird. Auch die Ausſichten der Heuernte Hafenlager Hamburg 8—10 Dollar für 100 Kilogramm. M 5 us as au 4.80 
ſollen nicht beſonders günſtig fein. 5 l Börſen Pozn. W J. V. Em. a 
A . Geldweſen. Der Zloty am 27. Juli. Danzig: Zloly 99.27-98.58, r 
T Polens Einnahmen aus ſtaatlichen Monvpolen erbrachten Ueberwelf Watichait 98.229 in: leb W Induſtrieaktien: } N 
bia 10 „ 5 i e I, pie 5 jung Warſchaun 98.22— 99.48, Berlin: Ueberw. Warſchau. 2 
um 1. Halbjahe 1026 ſüsgeſamt 174 Millionen Zoty. Hiervon Bojen oder Kattowitz 79.30— 70.70, London: Ueberw. Warſchau 25.40, Fase L—X. Gm. (50 Zl-⸗Aktie) 17.00 a 
aan auf Jauuar 11 5 5 5 N 4 5 80,1, auf Neuyorl: Ueberm Warſchau 19.20 Riga: Ueberw Warſchau 102 a eh ae EUR 1.70 —.— 
April 34,3, auf Mai 31,5 und auf Juni 33,1 Millionen Zloty. „ Bring“: 87 Runge \ rbarnia w len z 
Die größten Einnahmen wurden aus dem . E Warſchauer Börſe vom 27. Juli. Deviſenkurſe: I. — III. m. ER ee 0,95 
lich 98,5, Millionen Btoiy, erzielt. Das Spiritus mokopol ers | Atſterdam fiir 100 200,75, Londen für 1 25,37, Neuvork für 1 Goplana 1.— Ill. Em. "rin 2700 5.80 
brachte 75,8, das Salz monopol 13,5, die Staatslatterie 520, Parts für 100 4,66, Prag für 100 15,47, Sczweig für 100 C. Hartwig 1. VII. Em. Pu — 0.80 
1 101,43, Wien für 100 73,47, Mailand für 100 19,20. — Bank ⸗ 5 rn 
Von den Banken. ; 


werte. Bank Dyskontowy Warſchau 5,05, Bank dla Handlu 


Hartwig Kantorowiez 1.—II. 
i Przem. 0,80. — Induſtriewerte. Puls 0,46, Spieß 2,25, 


uttownia Drogeryſn. 1.—III. Em. —.— 


GBankfuſiovn. Auf Initiative des Abgeordneten Wofciech H 
* urtownia Stöt 1. —IV. Em. 0.50 —— 


Korfanty, des Präsidenten des Ausführangskomitees, und des | Chodorom 3,25, W. T. F. Cukru 2,40, Kop. li 1,60, Bracia 1 
Voritbeitden des Nufjichtsrats der Bank dia Handle; Pigemhehu Noe 4,0, Kilpop 6h, Mobrreinmäht g 0 kin 0,78, Ofteos | Bene . E . 4650 400 
in Warſchau, Fürſten Januſz Radziwint, verſchmolgen ſich dieſewiecki 5,40, Parowog 0,45, Rudzki 1,15, Starachowice 1,75, Urſus 138 5 = 0 7075 P * “os 2780 3.00 
Bank mit der Bank „Warſgawski Bank Zjednoczenia“. Die neue 1,14, Zawiercie 9,85, Zyrardow 7,50, Borkowski 1,12, Haberbuſch Dr. Roman Map 1. v. ae 1 22.60 
Bank wird firmieren „Zjednoezeny Bank Haͤndlu i Przemyslu wu. Schiele 6,05, Puſtelnik 1,00. e DE AD 1 Br 9 
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Lemberg, 27. Juli, Für 100 Kilogr. in Zloty, franko Lem⸗ 
berg: Heu 4.5010, Stroh 4—6, Klee 7—11. 

„Lodz, 27. Juli. Die Preiſe für Getreide wurden auch 
weiterhin nicht notiert. Ein größerer Transport frisches Mehl 
iſt eingetroffen. Die Preiſe ſind folgende: Kaliſcher Welzenmehl 
1. Sorte 59, Raggenluxus mehl 41, 50proz. 39,75 für 100 Kilogr. 

Metalle. Beuthen OS., 27. Juli. Die Friedenshükte 
notiert für Rohguß Nr. 1 175 tot; pro Tonne. 

Berlin, 27. Juli. (Amtlich.) Erſte Zahl Forderung, zweite 
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Mere eaelg Priyalsehnle aero Fb O planten! 
(Gnesen), Realgymnasium mit Vorsehule. Heu und jähen 
Anmeldungen von Knaben und Mädchen für das Maichinen, 8 Hobelbänke 


20.346—20,422, Buenos Aires 1.691—1.695, Neuyork 4.195—4.205, zi 27. Juli. (Amtl 25 
Belgzen 19.41-10.45, Mailand 15.415—15.455, Paris 19.82 bis Pr? . er Naeh. 10e (Amtlich.) London 25,21%, 


19.86, Schwei 81.43-81.63, Madrid 80.65-80.81, Danzig 80.77 a 
Dis 50.97, Iapan Leis lie to de Nauetro 0461-0488, Ve. . 5786 RE Mn Nr Ba 


grad 7.8 7,40, Portugal 20.026-20875, Reval 1.118—1.128, i 
Konſtantinopel 2.537—2.545. ür alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerleſ 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Züricher Börſe vom 27. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5.15%, 
London 25.01, Paris 248324, Wien 72.47, * 15.264, Bel⸗ 
gien 23.80, Budapeſt 72.40, Helſingfors 13.00, Sofia 8.75%, Hol⸗ 


erer —. . — 
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Chamberiam 


Lord Chamberlain hielt in Edgebaſton eine bedeutſame Rede, 
in der er ſich über die Paktverhandlungen und über die Möglich⸗ 
keit einer gemeinſamen Konferenz ausſprach. Er ſagte dort u. a.: 
Offen geſagt, bin ich ein wenig enttäuſcht, daß die deutſche 
Note iv gehalten iſt, daß es, wie ich glaube, ganz unvermeidbar iſt, 
daß der ſchriftliche Meinungsaustauſch noch fortgeführt werden 
muß und daß die beteiligten Länder nicht ſofort zu einer Art per⸗ 
lönlinger Konferenz zuſammenkommen können, um eine Verein⸗ 
bariing, die für aue zufriedenſtellend iſt, zu ſchmieden. Aber ich 
erkenne an, daß dieſe Note mit dem Wunſche verfaßt iſt, die Pläne 
für einen gegenſeitigen Sicherheitspatt vorwärts zu bringen, die 
von der deutſchen Regierung ſelbſt angeregt und die von der engli⸗ 
cen Wegierung begrüßt und in äußerſt freundlichem und ver⸗ 
löhnlichem Ton von den alliierten Regierungen Frankreichs und 
Belgiens beantwortet wurde. Da es ſichtlich im Intereſſe der 
großen Nationen liegt, ſich von der ſchlechten Vergangenheit einer 
beſſeren Zukunft zuzuwenden, hoffe ich, wenn wir dieſe Sicher⸗ 
heitsfragen regeln und die Furcht vor in der Zukunft liegenden 
Gefahren, die den Weltfrieden wieder bedrohen könnten, beſeitigen, 
daß eine kliche Erleichterung nicht allein für die unmittelbar 
am Pakt ⸗bkteiligten Nationen, zu denen auch England gehören 
wild, jondern auch für die ganze Welt ſich fühlbar machen wird 
und daß auch andere Nationen in ihrem eigenen Kreiſe beim 
Zuvorkommen der Gefahren, die ihren Teil der Welt bedrohen, 
ſich vielleicht veranlaßt fühlen werden, dem Beiſpiel der Großmüchte 
des Weſtens zu folgen. Der bloße Beginn dieſes Meinungsaus⸗ 
tauſchs und die bloße Tatſache, daß ein folder Vorſchlag von 
Deutſchland gemacht und von den Alliierten begrüßt wurde, hat 
bereits eine beträchtliche Erleichterung des früher beſtehenden 
Druckes hervorgerufen. Die Ruhr und die drei Städte, die als 
Sanktionen für die Verſäumniſſe Deutſchlands beim Nachkommen 
ſeiner Verpflichtungen beſetzt wurden, ſind oder werden geräumt, 
und wenn Deutſchland, wie ich hoffe, gutwillig und ſchnell die 
verbleibenden Forderungen der Alliierten hinſichtlich feiner Int⸗ 
waffnung ausführen wird, werden die Alliierten von ſelbſt Köln 
und gleichzeitig mit Köln auch die geſamte erſte Zone des bejesten 
Gebietes räumen, 
Die Rede Baldwins. 
Gleichzeitig hielt auch Baldwin noch eine Rede über die Sicher⸗ 
heitsfrage, in der er ſich beſonders über die Lage Deutſchlands 
ausſprach. Der engliſche Premierminiſter betonte u. a., daß das 
Befriebigenbfte an der Note der offenſichtliche Wunſch der Mehr⸗ 
heit des beutſchen Volkes ſei, die Verhandlungen über einen 
dauernden en in Europa weiterzuführen. Er ſei nicht in 


= deulſches Reich. 


Düſſeldorf und Eſſen werden geräumt. 

Wie gemeldet wird, beginnen die Franzoſen und alle anderen 
dart ſtationierten Truppen in kleineren Abteilungen die beiden 
Städte zu verlaſſen. Der Reſt der Truppen ſoll morgen oder 
übermorgen die Stadt Eſſen verlaſſen. Einſchließlich der am 
Sonntag abtranspertierten Teile des Artillerieregiments 25 hatte 
Eſſen eine Befatzung von 4000 Mann. Die freigegebenen Privat⸗ 
auartiere und Kaſernen find nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſtark beſchödigt. 

Die klanmäßige Räumung Düſſeldorfs hat mit dem Abzug 
der größten Teile des in Düſſelborf liegenden Artillerieregiments 
begonnen. Seit Montag vormittag verlaſſen Heiuere Abteilungen 
non Spegialtruppen die Stabt. Die Beſatzunz Düſſeldorfs betrug 
etton 20 600 Mann einſchitetzich der Stäbe. Zurzeit liegen in 
Dikſfeldorf noch ein Infauterieregiment, ein Kapallerieregiment, 
eine Anzahl Stäbe und Militärverwaltungsbehörden. 


Luftverkehr nach den Nordſeebädern. 


Der bisher von der Nadel en e nur von 
Bremen aus eingerichtete Luftdienſt nach den deutſchen Nordſee⸗ 
bädern hat a on Anderung erfahren. Seit einigen Tagen 
verkehren die uge der gleichen Geſellſchaft auch 3 * 

ie 
deutſchen Nordſeebäder aufſuchen und 


Hamburg und rland auf Sylt. 1 w 

h fi ſchnell an Ort und Stelle 
3 3 alſo at — N von 1 = 

on Frankfurt d ig verkehrenden Flugzeuge na 
beiden Nordſee Mi und Hamburg zu 1 und von 
dort aus den Waſſerweg im Flugzeug zu u n. Die neu⸗ 
eingerichtete Linie Hamburg -Weiterland wird borerjt nur ein- 
mal am 2 in beiden Richtungen bef ab Hamburg 8 Uhr 
vorm., an r — Uhr vorm. Rückflug von Weſter⸗ 
land nach Hamburg erfolgt 6 Uhr n 


Englands Flottenrüſtung. 


Wochen fait zu einer Kabinettskriſis geführt, die wir wiederholt 
prachen. The Daily Chronicle“ ſchreibt zu der 
Flottenvermehrung endes: „Die Liberalen kennen nicht 
weniger genau als die ee die große Rolle, 
welche die Flotte indem letzten Kriege gespielt hat, 
und auch die Rolle, die jte in einem künftigen Kriege wohl ſpielen 
wird. Sie wiſſen ganz genau, wie Lloyd George und John Simon 
wiederholt betont haben, daß wir eine Flotte brauchen, ſtark genug, 
um unſern Schutz zu gewährleiſten. bei alledem en wir 
doch immer in Betracht ziehen, für welche Zwecke wir dieſe Flotte 
brauchen. Heute haben wir es nicht mehr mit einem mächtigen 
Deutſchland zu tun; ja, es gibt überhaupt kein europäiſches Land, 
das A f egen uns baut, wie das 1914 geſchah. Trotzdem 
geben wir für unſere Flottenrüſtung mehr als fie alle aus. Japan 
und die Vereinigten Staaten rüſten nicht etwa gegen uns, ſondern 
gegeneinander. Außerdem müſſen wir, wie Lloyd George mahnt, 
nicht nur an unſere maritime, ſondern auch an unfere kom 
mergielle überlegenheit denken. Gerade jetzt befin⸗ 
den wir uns in einer wirtſchaftlichen Kriſenzeit. Wir können uns 
natürlich gegen Gefahren verſichern, und wir wollen uns auch ver⸗ 
ſichern, aber wenn wir glauben, uns gegen jede nur mögliche, vor⸗ 
tellbare, wenn auch noch jo entfernte Gefahr verſichern zu können, 
o werden wir auf dieſe Weiſe ſchließlich Bankerott 
machen. Banke cott aber iſt die unmittelbare Ge: 
ahr, welche uns ins Geſicht ftarıt... Wir haben 
einerzeit die Notwendigkeit für eine Deere unſerer Luft⸗ 
rüstung eingeſehen, weil wir die in dieſer Hinſicht drohenden wirk⸗ 
lichen Gefahren erkannten, aber gerade jene Notwendigkeit hätte 
uns zu einer Verringerung, nicht zu einer Vermehrung unſerer 
Flottenrüſtung veranlaſſen ſollen. Zu einer Zeit, wo England 
überall in Europa auf Rüſtungsherabſetzung drängt, und Baldwin 
Friedensbotſchaften an den Völkerbund ſchickt, erſcheint es doch 


wirklich als nicht 4 r glücklich, ein jo extravagantes Programm 
für neuen Kriegsſchiffbau zu entwerfen. enn das unſere Politik 
iſt. jetzt wo wir keinen Rivalen auf dem Meere haben, was ſollen 


wir dann den Franzoſen erwidern, die Garantien für ihre Sicher⸗ 
heit Deutſchland gegenüber verlangen. Und iſt doch auch unſere 
eigene wirtſchaflliche Entwicklung auf eine Friedenspolitik und 
Rüßtungsabbau angewieſen. Wir müſſen geſchäftlich mit einem 
Jeutſchland konkurrieren, das keine Flotte und kein Heer mehr zu 
unterhalten hat, und auch keine Staatsſchulden hat. Sollte da, 
angeſichts der großen Wirtſchaftsnot in unſerem 
Sande, das Publikum. nich! ſchließlich entdecken, 
daß eine konſerbative Regierung doch wohl ein 
jehr koſtſpieliger und pielleicht ſogar gefähr⸗ 
licher Luxus iſt?“ 


Engliſche Miniſterreden zum Sicherheits pakl. 


Das engliſche Flottenbauprogramm 1 — im Laufe der letzten 


—+ Polener Tugedlari, 


Petropawlowsi, Nowo⸗Nikolajewsk, Krasnojarsk, Irkutsk, Kiachta, 
Urga, Kalgan nach Peking. 

Die Schwierigkeiten beftanden in dem Überfliegen der 
Uralberge mit ihren ſchlechten Landungsmöglichkeiten, in dem 
Flug über ſibiriſche Steppengebiete, wo auf Hunderten von Kilo⸗ 
metern überhaupt keine Landungsplätze vorhanden find und dit 
ſibiriſche Bahn die einzige Orientierung bietet. Die Piloten 
mußten hier über große Waldbrände, die ſich auf weite Strecken 
Bin ausdehnten, hinwegfliegen. Schwierig geſtaltete ſich auch der 
Flug über den Baikalſee mit feinen erordentlichen Tempe⸗ 
raturföwanfungen, das Überfliegen der Wuüjte Gobi mit ihren 
magnetiſchen Stürmen, die die Orientierung mit dem Kompaß 
verhindern. Man muß das Fehlen von wiſſenſchaftlichen meteoro⸗ 
logiſchen Angaben, die ſchlechten Verbindungsmöglichkeiten in der 
Mongolei und China berückſichtigen, um die großen Leiſtungen 
der ruſſiſchen Flugexpedition würdigen zu können. Die Ergebniſſe 
kann man als glänzend bezeichnen. Die deutſchen und ruſſiſchen 
Maſchinen haben die ganze Strecke vorſchriftsmäßig zurückgelegt. 
Das Unglück mit einer Junkermaſchine kurz vor der Ankunft in 
Peking iſt allein auf den ſchlechten Zuſtand des chineſiſchen Flug 
platzes zurückzuführen. 8 

Dieſer Flug Moskau—peking, der bis nach Tokio fortgeſetzt 
werden wird, hat zweifellos eine große wirtſchaftliche und kultu⸗ 
relle Bedeutung für die Erſchließung Aſiens und die weitere 
Entwicklung des Flugweſens im allgemeinen. 


Bryan, der Ankläger im Affenprozeß, 
5 geſtorben. 


— VBaidwin. 

der Lage, die Einzelheiten der deutſchen Note zu erörtern, erkenne 
aber ihre verſöhnliche Abſicht an. Es ſeien zwar noch viele 
Schwierigkeiten vorhanden, aber von großer Bedeutung ſei der 
Umſtand, daß der Wille da ſei, dieſe zu überwinden. Er glaube, 
daß dieſer Wille heute ſowohl in Deutſchland wie auch unter den 
Alliierten ſtärker als jemals ſeit dem Kriege ſei. Durchaus not⸗ 
wendig ſei es, daß man keine Zeit verliere, und daß die Dis⸗ 
fuffion ohne Unterbrechung fortſchreite. Die Stabilität Europas 
ſei nicht nur von rein politiſchem, ſondern auch durchaus von 
finanziellem und induſtriellem Intereſſe. Der Außenminiſter habe 
es in ſeinen Reden bereits deutlich genug zum Ausdruck gebracht, 
daß England mit der Unterzeichnung des Paktes keine neuen Ver⸗ 
pflichtungen zu übernehmen wünſche, die über die, welche der 
Völkerbund England auferlegt, hinausgingen. Die in Verbindung 
mit dem Pakt gemachten Vorſchläge ſeien im Geiſte der Völker⸗ 
bundsſatzungen abgefaßt, und er könne es daher begrüßen, daß 
die deutſche Antwort die beiden Probleme, die dem Sicherheitspakt 
und dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zugrunde liegen, 
miteinander verbinde. 


Botſchafterbeſprechungen 
uber die deutſche Sicherheitsnote. 
Aus Neuyork kommt die Funkmeldung, daß William Jenningi 


Paris, 28. Juli. Der engliſche Geſchäftsträger in Paris, g, da an 
e e , e, N e , i ler der g. eee 
n ei eg 884 den] Affenprozeß in Dayton, in dem er als Ankläger fungierte, durch 
Berthelet, in deren Verlauf über den Eindruck geſprochen worden bie Preſſe Erin an einem Gehiruiſchlag verschieben 
nnen e e e,, ene e 
gerufen habe. Nach dem „Petit Pariſten 1 — in oder vielmehr eine Verknüpfung von Tragik und Komik, die ſich 
— 5 oe pen ee Berhanblangen mit Stantsfefretär | im vielgenaunten Affenprozeß bis zur Lächerlichteit fteigerte. 
Chamberlain die franzöſiſche Aufaſſung über einige internationale rg der teten e e 6 
— rg . Note vom 20. Juli auf⸗ ae den Plan, im ganzen 2 einen Kamp I a 

J odernismus in d eligion zu entfachen. Am Fre 

Das Blatt glaubt ferner zu willen, daß die franzöſiſche rn tag ſprach er in C Bee und Belt Aal Rezen in 2 
bie engliſche Muifallung namenklich in ber Frage der Einteite Am Sonnabend kehrte er nach Dayton zurück und erörterte 
Dentſchlands in den Völkerbund, ſowie hinſichtlich des Statuts in einer öffentlichen Rede die Berufung im Scopes- Br s 
der entmilitariſierten Zone am Rhein und der Geſtaltung der ift auch bekannt geworden, daß Bryan einen Plan für eine Puger⸗ 
Schiedsgerichtsbarkeit ſich ſchon weſentlich 7 fahrt nach Paläſtina ausgearbeitet hatte, wo er mit etwa n 
hätten, aber die britiſche Regierung ſcheine die Gara } en — Spuren Chriſti folgen wollte. In Jerufalem, Beth 
Schiedsgerichtsverträgen, die zwiſchen Deutſchland und Polen — em und an anderen Orten wollte Bryan Ansprachen halten und 
der Tſchechoflowakei abgeſchloſſen werden ſollen, immer noch ander chließlich auf dem Oberg eine Oſterbatſchaft verkünden. Bryan 
aufzufaſſen. als Paris. n hat den Wunſch hinterlaſſen, auf dem — — Arling 


Weitere Ausdehnung der Streitlage e ee di. dct er e af e 
in der engliſchen Induſtrie. Zur Lage in Marotto. 


Naulin übernimmt die marokkaniſche Nordfront. 

Paris, 28. Juli. Der Oberkommandierende der Marokko 
truppen teilte nach einer Meldung aus Fez in einem Tages 
befehl mit, daß das Kommando über die Nordfront, das jeit dem 
24. Juli unbeſetzt war, General Naulin übertragen worden ſei. 

Paris, 28. Juli. Nach einer Havasmeldung aus Fez vom 
27. Juli erklärten gefangene Rifleute, daß die franzöſiſchen Ge⸗ 
fangenen vor allem zu ialhaudarbeiten und Nachtwachen 
herangezogen würden. Der Feind verſtärkt ſeine Abteilungen ar 
den Frontabſchnitten von Fetz, El Bali und Feſſan. 


Aus anderen Ländern. 
Die franzöſiſch⸗ Kriegs ſchulden ⸗ Rommiffion. 


der Allgemeinen S sähe er re 


da er f 2 x 
Erpakkung gehen; aber wir müſſen die Lage erwägen und 
unſere Gewerkſchaftsgenoſſen bitten, dasſelbe zu tun in Anbetracht 


der 1% Millionen Bergarbeiter, die in einigen Tagen Miniſte xn 
ausgeiperrt werden jolen. Man darf bieien Gireit nden abend den Morfihenden des Nammeransidufee für musnkan 
eine Gewerkſchaftsgruppe allein ausfechten laſſen, ſondern der Angelegenheiten, Franklin Bon empfangen. Dieſe Unter⸗ 
Kampf muß von der geſamten Gewerkſchaftsbewe⸗ nung wird mit der Tatſache in menhang gebracht, der 
gung aufgenommen werden. heute in Rambouillet ſtatt die Fee pn 


Arbeiterführer Thomas über die Streikgefahr. 

London, 28. Juli. Der Arbeiterführer Thomas ſagte in einer 
Unterredung, nachdem die Vollzugsausſchüſſe der Eiſenbahner ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen hätten, keine Kohle zu befördern, ſobald ein 
Streik in der Bergbauinduſtrie ausgebrochen iſt, ſei er der Mei⸗ Paris, 28. Zuli. Havas - meldet aus Mexiko: Die niſch 
nung, daß im Hinblick auf die unvermeidlichen Folgen eines Konfuln haben Anweiſung erhalten, die Viſterung der affe em 
ſolchen Ereigniſſes unbedingt auf Frieden hingearbeitet werden Kommuniſten oder von Pekſonen, die des Kommunismus verdächtig 
müſſe. Die Arbeitgeber müßten zunächſt ihre Kündigung des find und ſich nach Meriko zu begeben wünf abzulehnen. Die 
Lohnabkommens zurückziehen, damit Zeit für Vereinbarungen ge⸗ Einwanderu ausländiſchen an ien nicht ge 

‘tatten, mexilaniſches Gebiet zu 


wonnen werde. 
i Köni von Meſopotami rkrankt 
Eiſenbahnunglück auf dem Parifer nig ni VE eee 1 
Oſtbahnhof. Meſepotamien, bei ft nach London kommen wird, ſchwer 
22 Perſonen verletzt. unn und mird fi bei berjhiebenen Londoner Fospielben in. De 


handlung — Während feiner Abweſenheit d ein Regent 
Paris, 28. Juli. Geſtern abend fuhr ein aus Baſel kommen⸗ 


zug kurz vor der Einfahrt in den Oftbahnhof Paris an- 
einen kee falscher Weichenſtellung auf eine Lokomotive anf, In kurzen Worten. 
Die Lokomotive und 2 Wagen ſind vollkommen zertrümmert. Fünf 9 
weitere Wagen des Schnellzuges wurde beſchädigt. 22 Per ſonen immun Ak 5 ſche * 8 4 e —— — will 
* — TE L 2 Einige eitungen kündigen die 
achins, vielleicht auch Martys an. 
*. 


Ueber den ruſſiſchen Chinaflug. iöpanifgen Yotigatı in 


Der Flug von Moskau nach China, an dem auch deutſche 9: a 5 
Junkermaſchinen teilnahmen, iſt ein neues Kapitel der Eroberung ene ee 
der Luft. Über feine Durchführung gab der Direktor der deutſch⸗ Japan um 
ruſſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft folgende Erklärungen: über Ruß · 

Am 13, Juli find die ruſſiſchen Flugzeuge, die in Moskau 
am 10. Juli W in Peking eingetroffen. Am Stuge haben 
zwei Junkersmaſchinen mit Motoren der Bayeriſchen Motoren- 
werke zu je 185 PS, zwei auf ruſſiſchen Werken erbaute und mit 
ruſſiſchen Motoren zu je 400 PS ausgeſtattete ruſſiſche Dappel⸗ 
decker teilgenommen. Die Expedition wurde geführt von ruſſiſchen 
Piloten unter der Leitung des bekannten ruſſiſchen Flugzeug⸗ 
führers Schmidt. Die Strecke betrug im ganzen 6500 Kilometer. 
Die Fluglinie ging über Niſhni, Kaſan. Elaterinodar, Kurgan, 


KINO APOLLO 


Tom 24.30. Juli. Vom 24.— 30. Jul. 
4% 8% Bis 
Grosses 12-aktiges Programm! 


Schakale von Neuyork 


Erschütterndes, sensationelles Drama in 7 Akten 
Regie: Thomas Ince. Hauptrolle: Milton Sills 


Boy Nm. 13. 


Lustspiel in 5 Akten. 
In der Hauptrolle: 
der berühmte amerikanische Komiker 
Douglas Mae Lean. 


| Vorverkauf von 12—2 


Mexiko gegen die Einreiſe von Kommuniſten. 


gegen bekannte 
Propaganda vor⸗ 
ng Dorſots un 


Gin Mitglied der 
Moskau, Sato, ſtattete dem 
in deſſen Verlauf er die Frage der 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen der Sowjetunion und 
eines Tranfitverkehrs zwiſchen Weſteuropa und Japan 
land anregte. 

* 
Die Sowjetregierung der Kirgiſenrepublit, 
jetzt offiziell Kaſakſtan genannt, iſt von Orenburg nach der neuen 
Hauptſtadt Kſyl⸗Ordu übergeſiedelt. 

* 


Nach Meldungen aus Athen iſt im Bezirk Hautanian 
ein neuer Kurdenaufſtand ausgebrochen. Starke türliſche Truppen, 


abteilungen ſind nach dem Aufſtandsgebiet entſandt worden. 


Letzte Meldungen. 


Internationale Beſprechungen der Bergarbeiter. 

Paris, 28. Juli. Heute tritt der Ausſchuß der internationalen 

Bereinigung der Bergarbeiter zuſammen, um auf Veranlafjung 

der engliſchen Bergarbeiter über die Urſache der Weltkriſe in der 

Kohleninduſtrie zu beraten und die Möglichkeiten eines imternafie. 
nalen Generalſtreiks ins Auge zu faſſen. 

Arbeiterdelegation in Rußland. 

Moskau, 28. Juli. Die zurzeit in Rußland weilende 17 5 

Arbeiterdelegation hat ſich in drei Gruppen geteilt, die fi ins 

uralgebiet, in die Ukraine und nach dem Kaukaſus begeben haben, 

Autounfall mit tödlichem Ausgang. 

Greiz, 28 Juli. In der Nähe von Schönbach bei Greiz fuhr 

I neitern nacht ein aus Bad Elſter kommendes Auto gegen einen 

(Teiegraphenmaſt. Das Auto ging in Trümmer. Der Maler- 

meiſter Plagmann wurde getötet, eine junge Dame aus Plauen 

innerlich ſo ſchwer verletzt, daß man an 1 Aufkommen zweifelt. 

| 


— —— Tageblatt. 


J ͤ ET Fe 
Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6 


Am 26. Juli entjehlief fanft m Detmold 
unfer geliebter Vater, 


Profeſſor 
Dr. Johannes es, Burchard 


Dr. es 3 Burchard 
u. Frau Magda, geb. Carius. 
21 den 27. Se 1925. 


Statt Karten! 


ihr erster Kuss 
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, heute 2 Uhr morgens 
nach einem arbeitsreichen Leben unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 


Drama in 7 Akten. 
In der Hauptrolle Mary Phubin. 
Lustiges Beiprogramm. 
mutter, Groß= und Urgroßmutter, — — — — 


Fran Ottilie Pahl 3 8 AT IT ff 


geb. Müller Poznan, sw. Marcin 30, Tel. 16-46 


. 82 ER 1 tiehlt sei 
im 80. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. e. erde 


8 neurenovierten, mit allem 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen > 
udo u. Ehe As, ei. pull ‚ Romort ausgesiaiteten Zimmer. 


Preise von 5 zt aufwärts. 
Goscfejewo, Schkeudis, Sokokowo, Stolp. 
Gosciejewo, den 27. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Jult um 5 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Maschinenfabrik i. Flöther, Oasen 


Alle Arten von Maschinen und Teilen. 
Unser Büro befindet sich in Poznah 


Masztalarska 7 


Parterre. 
Firma St. Ratajczak. 


Be engelcofen: Weite 3a Familie 


Flemmings würde evangl. Lehrer, mit 


NE. Me 7 8 Generakarte fh auf der Meri fort 
e eee Von Polen. 


lden will, Anterkunft gegen 
18 ö N Preis 4 31. 50 Gr., 
Talklat. Moterradbereilung @° 


An tgewähren. Eventl. 
ohne Beköſtigung. Angeb. unt. 
nach auswärts mit Porto⸗ 
mi Gummihälle 
CE 


j 5 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
4 =. Ieneysy wire, gern 
„auihlag. a 
Hefert zum billigsten Tagespreis 


Landwirte — Gutsbesitzer! mz Inn 2: 5 
W. Schlonski 


s Mädchen, Schü⸗ 
| Poznani, ul. Zwierzyniecka 6. 
Gummi-Engroshandlung 


lerin in em, findet beſte 
Tauſchangebote 
Poznafi, ul. Kwiatowa 2. 


ſchriftli. . u. 7439 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Suche die Bekanntſchaft 
eines geb., ſoliden Herren in 
icherer Poſition en Gutsbeſ. 

zwecks Heirat. 
Bin 29 J. alt, evgl., Lyzeum 
abſolv., muſikal. Beſitze eleg. 
3 Zimmereinrichtung. Wäſche⸗ 
ausſteuer, Silberſachen 1 ein 
3 von 10000 2ʃ. 

Off. unter Nr. 7432 
an 17 Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


Einheirat 


wünſcht ſtrebſamer Land · 


Nun ist die Zeit herangerückt, wo Sie die reichen 
Früchte Ihrer ganzjährigen Arbeit von Wiesen und 
Feldern einernten werden. 

Achtet, dass Euer mit schwerer Mühe erworbenes 
Gut nicht zu Grunde geht! 


Versichert Euere Schober und Feldscheunen, ee 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen Gebäude, leben- 3 £ 
des und totes Inventar gegen Feuerschaden bei der 1: Wie dase Segeln. 
[Gemeinſchaft dtſch. Opt., 


„VE ST A! Im 
Feuer- u. Hugelversicherungs-Gesellschaft in Poznan, Gwarna19 31 | Per t Hauſcht? 


oder durch unsere Abteilungen in Bydgoszez, Grudziadz 


Aufnahme in poln. gedil- 
deten muſ. Haufe. Baldige 
5 von polnischen Optanten 
in Deutſchland liegen vor: 


1 er und Geſchäfte 
* jeder 


Ml. — für den Kreis Usedom - Wollin | Katowice, Kraköw, Lwöw, Warszawa, Lodz, Lublin, Luck Habe geräumige, abgejöloffene 2a ig 3003.10 1 
_— 80. Jahrgang und Wilno direkt, evtl. durch unsere Agenturen, welche 14 eee aubberen 15 en. Gefl Angebote, mög⸗ 


in jeder grös seren Stadt Polens ‚sich befinden. Induſtrieſtadt Weſtfalens ge- lichſt Bild unter 2453 an Die 
de und will dieſe mit Mö⸗ Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Sitte ge ae a | Mperioofle finterlaen, 


nung mit chen Objekte 


Weitver breiteste, angesehene Tageszeitung 


Nee Va ee Weise gene Unsere Gesellschaft, ‚auf Gegenseitigkeit go 


deren Aufsichtsrat grösstenteils Landwirte un 
besitzer bilden deren Mitglieder — 35 Tausend an der 


Keane 
Guts- 


2 


Tägtich über 10000 Auflage Zahl — ihr ganzes Hab und Gut nur bei der „VESTA“ in Polen tauſchen. Näheres wie Original⸗Zeugniſſe 
. 19 versichern, gibt die beste Garantie dafür, dass alle bei Frau Piskorz in Ste-] ® od. wertvolle Lichtbilder 

1 Schäden unverzüglich und prompt beglichen werden, ew „Bo ulica bitten wir den Offert⸗ 

8 — was in den jetzigen Zeiten, wo Bargeld so schwer 1 — . 4 

11 zu erreichen, eine Wohltat ist. 9 Polniſcher faut, ed enen. 

i | Poznah, im Juli 1925. . 84 in Poſen, ift gewilt, fein Feet sb 255 


der Inſerenten ſind uns 
Geihäfishaus| | u tz Buzz 
rung der Ein⸗ 


forde 
lagen nich möglich iſt. 


Poſener Tageblatt 


STA“ 


RER er 
Feuer- und Hnpeivesicherungs-Gesellschat in Poznan. 


in Bremen nahe 

Be auptſtraße, gegen hie 
jekt in Poſen zu ver⸗ 

ö Nei Näheres durch 

Litmanowski, Poznaä, 


Eine in Oberfchlefien gelegene. 


25 de Dampfmühle, 


mit modernſten Maſchinen, mp hervorragendes Perf . é 9 


8 — — 72 Bi D 2 
— —— — — re 
C ²˙ 5 A . ¶ . — . ]⁵— VW U WU VG 


iſt äuberf futter 1 des 1100 uner- drr = {7 
RUBEr gun agungen zu verkaufen aun fe 

2 Teilhaber, S e e e 
GR Of. un D. 0. aeg l ein RR Hafirieries Banleriton 


- mit ſehr vielen Textabbildungen 
Opta te 1 . e eee Leasbbuc an lang ber 
72 Em 2271 nd Se m . i ben 9 
n n! 1 5 P e 10 'Drukarnia Concorila Sp. Ake, 
’ N . . ZEN re 77 1 N Wr; 5° * L 8 17 . 
* 


Verkaufe oder vertausche ‚FPosnas, ul. Zwierzyniecke 6. | Befmeinögung 8,49 fr. 


nach Polen mein 4 jlödiges Haus, evtl. mit freier * 2 1 © J 


Wohnung in Berlin. 
a bestes Konservierungsmittel 
Loderöl, für Pferdegeschirre, 


Kaeiejowski, Poznan, ul. Matejki III. I | DI ZZ 
5 Größeren Poſten | an e ,. , PA 


selöb ahng leis Fami- nnd er | Wagen-Lederschürzen, Treibriemen eto. 
U 


— 


l Taten 75555 geluch. M 5 Poznan 
W. Reschop, G. m. b. H., Danzig. 14 deneral vertreter ul. Sew. nere 26. Tel. 40-1 
— —— | NITSCHE & Ska, Maschinenfabrik, - — 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 4 PORN, BERATER e e eee ji Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
Poftbeſtellung. Ken, | 2 Poſtbeſtellung. 
un das Poſtat Verkaufe * 


r L 7 | 
1. Zuchswaltac, edn® 


Unfezeöineler beſelt dermit os, 1a. 8 m Kt, ge, ru | ee ee mente bien bent 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) als Turnier⸗ und Jagdpferd für firmen Reiter. | 1. Tall geb, 4 Jett, 0 1 Botener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat An guſt 1925 2. Juchshengſt, nach erz. Porto- ür die Monate Nuguſt und September 1925 
Nam aynͤp—ꝓ—üPç „ 4 jährig, 1,61 groß, bildhübſch, gut angeritten, flott, ſpringt i e 755 VVV 
r : 2 N Wen Te . nent, galbhhır, 8 Drukarnia Coneordia Ako. Wohnort FCC 


Wohnort 


Beide Pferde, langſchweifig, ſehr out im Gebäude, geben] Poznan. ul. Zwierzyniecta 6. 
auch im Wagen, aus eigner Zucht, ohne Untugenden. D Re 6. Shares 


Poſtanſtalt . . Ani ragen an 5 H 0 nig 
e Trzeiniea, dwör ryeerski, un. Lend. an ora . ee 


stacja i en Trzeinica. Telephon 2. Solacz, Mazowiecka 38. 


1 
4 
ze ar 


Poſtanſtalt vr... „„ e ec e 2 „ „65 


Straße. d eee 


